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Senator Connally geht nach Moskau
WASHINGTON — Der demokratische SenatorTom Connally erklärte , daß er von PräsidentTruman und Außenminister Marshall aufgefordertwurde , an den kommenden - Außenminister -

besprechungen in Moskau teilzunehmen und daß
er dieser Einladung Folge leisten wird . Es istnoch nicht bekannt , ob sich der republikanischeSenator Vandenberg ebenfalls nach Moskau be¬
geben wird .
Dr. Reinhold Maler als

»belasteter * angeklagt
STUTTGART — Der öffentliche Ankläger bei der

Spruchkammer Stuttgart beantragte die Einreihungdes württembergisch -badischen MinisterpräsidentenDr . Reinhold Maier in die Gruppe der Belasteten .Reinhold Maier sei hinreichend verdächtig , Bela¬steter zu sein , weil er durch Wort und Tat öffent¬
lich sowie durch Einsetzen seines persönlichen An¬
sehens und seiner Machtstellung im politischen Le¬
ben wesentlich zur Begründung der nationalsoziali¬
stischen Gewaltherrschaft beigetragen habe.
SED bestreitet Beschäftigung sächsischer

HJ-Angehoriger in Berg weihen
BERLIN — Als „vom ersten bis zum letzten Wort

erlogen “ bezeichnen die Mitglieder des Landesvor¬
standes der SED Sachsen , Otto Buchwitz und Wil¬
helm Könen , ein in der Berliner Zeitung „Der
Abend “ veröfentlichtes angebliches Geheimschreiben
der Landesleitung Dresden der SED und die Be¬
reitstellung ehemaliger HJ- und BDM -Angehöriger
über 25 Jahren für den Bergbau.

Die Unrichtigkeit der Meldung des „Abend“
würde , so heißt es in der Erklärung des Landesvor¬
standes der SED Sachsen, schon daraus hervor¬
gehen , daß auf Anregung der SED-Abgeordneten
von den Parteien des antifaschistischen Blocks An¬
gehörige der NSDAP oder einer ihrer Gliederungen
als gleichberechtigte Staatsbürger betrachtet wer¬
den sollen. Der Landesvorstand forderte die Re¬
daktion das „Abend“ auf , die Quelle der Meldung
anzugeben , damit die Angelegenheit einem ordent¬
lichen Gericht übergeben werden könne.

— fü . — Selbst wenn die Meldung der Berliner
Zeitung „Der Abend“ sich nachträglich als über¬
spitzt erweisen -sollte , so ist das Zustandekommen
der Veröffentlichung doch ein charakteristisches
und betrübliches Kennzeichen dar politischen
Atmosphäre in der Ostzone. Die starken Worte
der SED-Vorstandsmitglieder Buchwitz und Könen
Sind bei der dort üblichen Durchschnittstonart
der überschäumenden Entrüstung noch kein voll¬
gültiger Gegenbeweis . Andererseits ist auch nicht
einzusehen , warum die SED die Quellennennung
verlangt , um das ordentliche Gericht anzurufen .
Sie könnte ihren sachlichen Gegenbeweis ohne un¬
nötigen §timmenaufwand durch Dokumentenvor -
lage in dar Presse führen . Man darf gespannt sein,
was aus dieser -vorerst kleinen Fehde um eine
große Sache am Ende als Wahrheit herauskommt

E<n zweiter »Fall Kramet"
STUTTGART — Der frühere SS-Untersturmfüh -

rer Dr . Helmut Mänicke, der aus einem Internie¬
rungslager in der britischen Zone ausgebrochen
war , hat bis zu seiner Verhaftung in dieser Woche
14 Monate lang unter dem Namen eines gefallenen
Kameraden mit falschen Papieren als Arzt in Eß¬
lingen praktiziert , wie der Leiter der Entnazifizie¬
rungsabteilung der amerikanischen Militärregierung
für Württemberg -Baden , Major William J . Garlock,
bekanntgab . Mänicke legte ein volles Geständnis
ab und wird in ein Interniertenlager in der ameri¬
kanischen Zone eingeliefert werden.

Diebstahl auf dem
Offenbarter Rangierbahnhof

OFFENBURG — Das Häsenbahnverkehrsamt
Offenburg teilt mit : Im Rangierbahnhof sind aus
einem Güterwagen , der von Schweden nach der
Schweiz lief , mehrere wertvolle Radio-Apparate ,
Marke AGA, Firma Baltie Bolag, Stockholm'
Schweden , gestohlen worden .

Vor Ankauf wird gewarnt . Die Öffentlichkeit
wird um Mithilfe nach Fahndung der Diebe ge¬
beten .

Sachdienliche Mitteilungen sind an die Fahn¬
dungsstelle beim Eisenbahhverkehrsamt Offen¬
burg , Güterstr . 2 zu richten .

Papen und Fritzsche vor Spruchkammer M Welle 291 Meter
a > * Mit der Einweihung des Senders Kob

Das Spruchkammerverfahren gegen Franz , von
Papen wurde am letzten Freitag durch Land¬
gerichtspräsidenten Camill Sachs als Vorsitzendemder Nürnberger Sonderspruchkammer eröffnet .
Die Anklage lautet . . .

Der öffentliche Ankläger , Dr . Werner Fiebig be¬
antragte Papens Einreihung in die Gruppe der
Hauptschuldigen , da er als Träger des Goldenen
Parteiabzeichens und als Botschafter Hitler poli¬tisch , propagandistisch und wirtschaftlich wesent¬lich unterstützt habe . Papens Freisprechung -durchdas Internationale Militärgericht bedeute lediglich,daß er nichtschuldig sei bei Verbrechen , die gegendas Ausland begangen wurden . Die Spruchkam¬
merverhandlung soll im Gegensatz dazu die Ver¬
antwortung Papens gegenüber ' dem
deutschen Volk feststellen .
Ist die Kammer zuständig ?

Dr . Egon Kubuschok , der Papen auch bereits vordem Militärgericht verteidigte , griff in seinen Aus¬
führungen zunächst die Zuständigkeit des Gerichts
an und belegte dies mit zahlreichen juristischen
Argumenten . Nach Anhörung der Ausführungendes Verteidigers und einer einstündigen Beratung
gab das Gericht folgenden Entschluß bekannt :

„Die Nürnberger Spruchkammer ist für die
Durchführung des Verfahrens gegen Papen zustän¬
dig, und zwar nach dem Artikel drei des Gesetzes
vom 5 . März 1946 und nach dem Erlaß zur Aus¬
füllung des Meldebogens vom 4 . April 1946“.Es lehnte auch einen Vertagungsantrag Dr. Kubu-
schoks mit dem Hinweis darauf ab, daß das Ver¬
fahren seit 23. Oktober 1946 laufe . f
Papen erläutert seine Laufbahn

Sodann begann die Vernehmung von Papens , der
erklärte , er wolle die objektive Wahrheit über
Schuld und Irrtum des Nazismus dem Gericht mit-
teiten , weil die Berichterstattung der Presse über
den Internationalen Prozeß fehlerhaft und ' sogar
lügenhaft gewesen sei. ' Anschließend schilderte Pa¬
pen seine politische Laufbahn seit 1098. Besonders
ausführlich war sein Vortrag im Hinblick auf einen
auch vom öffentlichen Ankläger als besonders
wichtig bezeichneten Satz der Anklageschrift , wel¬
cher lautet : „In Deutschland betrachte man die
neue Regierung (das Kabinett von Papen ) nur als

Zwischenlösung mit dem historischen Sinn , der
NSDAP den Weg an die Macht zu öffnen und die
parlamentarische Politik der Revolutionsära zu
liquidieren “ .

In einem Gesprächmlt den in Nürnberg ver¬
sammelten Pressevertretern äußerte sich
Papen erregt über die Zuständigkeit der Kammer
und sagte : Seine jetzigen Richter seien als Mit¬
glieder der vier großen Parteien die gleichen Män¬
ner , die schon in der Weimarer Republik politisch
tätig waren ; „wie kann aber “ , so fragte Papen,
„ein Sozialdemokrat oder ein Kommunist , die auf
einem anderen politischen Standpunkt stehen alsich, über meine Einstellung ein Urteil fällen ?“

Die Verhandlung gegen Hans Fritzsche
Seit Montag vormittag läuft ebenfalls in Nürn¬

berg das Spruchkammerverfahren gegen den ehe¬
maligen Ministerialdirektor im Reichspropaganda¬ministerium und Rundfunkkommentator Hans
Fritzsche . Die Anklageschrift macht Fritzsche ' fol¬
gende Vorwürfe :

1. Eigene publizistische Tätigkeit
2. Abhalten öffentlicher Versammlungen in ver¬schiedenen Städten Deutschlands ,
3. Organisatorische Tätigkeit im Rahmen des

Reichspropagandaministeriums .
4 . Lenkung der Deutschen Presse in der Zeit vom

Spätherbst 1938 bi? zum Spätherbst 1942.
5. Regelmäßige Rundfunk -Ansprachen , durch die

bewußt das Rückgrat für die nationalsoziali¬
stische Propaganda geschaffen worden sei.

Im Anschluß an die Ausführungen des öffent¬
lichen Anklägers nahm Fritzsche das Wort und
lehnte den Vorwurf der Fragebogenfälschung ab.Nach seiner Meinung seien die im Befreiungsgesetzvon Nationalsozialismus und Militarismus enthalte¬
nen Grundsätze schon im Verfahren des Internatio¬
nalen Militärtribunals zur Geltung gekommen. Die
Ergebnisse jener Beweisführung und auch das Ur¬teil müßten in diesem Falle weitestgehend berück¬
sichtigt werden . „An der Schärfe Ihres Urteilsüber mich“, so wandte sich Hans Fritzsche an den
Vorsitzenden der Spruchkammer , „wird man er¬messen können , ob es den ' deutschen Stellen mitder Entnazifizierung , die ihnen die Siegermächtein die Hände gegeben haben , ernst meinen .“

Ernster Zwischenfall in Italien / 0^0°,».
NEAPEL — Der jugoslawische Konsul in Nea¬

pel, Vicko Gluncig , ist an den Folgen der Ver¬
letzungen , die er während seines Besuchs im La¬
ger von Poggioreale , in dem sich meist gegen
Tito eingestellte jugoslawische Flüchtlinge befin¬
den, erhalten hat , gestorben . Josip Engel, der
ihn bei diesem Besuch begleitete , liegt in hoff¬
nungslosem Zustand darnieder . ,

Während die beiden Beamten nach Meldungen
der linksstehenden Presse in dem Augenblick an¬
gegriffen worden sein sollen , in dem sie den
Wagen verließen , behaupten Kreise der alliierten
Militärpolizei , daß die Besucher von den Flücht¬
lingen verprügelt wurden , nachdem der Konsul
eine Propagandarede für das Tito-Regime begon¬
nen hatte .

Die römische kommunistische Zeitung „Unitas"
nimmt mit Entrüstung zu diesem bedauerlichen
Zwischenfall Stellung und unterstreicht , daß die¬
ses Verbrechen in dem Augenblick begangen
wurde , als die jugoslawische Regierung die Ab¬
sicht geäußert habe , die diplomatischen Bezie¬
hungen mit Italien wieder aufzunehmen , und for¬
dert strenge Maßnahmen gegen unerwünschte
Ausländer .

Die jugoslawische Delegation in Italien bezeich-
nete nach Reuter die Ermordung des jugoslawi¬
schen Konsuls in Neapel als äußerst ern¬
sten Zwischenfall . Ein Sprecher des ita¬
lienischen Außenministeriums drückte ‘sein Be¬
dauern über den Zwischenfall aus und erklärte, ,
daß es sich hierbei um eine diplomatische Ange¬
legenheit von besonderer Art handelt , da die Be¬
ziehungen zwischen Italien und Jugoslawien noch
nicht wieder aufgenommen worden seien.

Der Sprecher des alliierten Oberkommandos inItalien , von dem die jugoslawische Regierungvollste Aufklärung des Zwischenfalls verlangte ,erklärte , daß eine gründliche Untersuchung be¬fohlen worden sei.
UNO -Kommission unterwegs nach Athen
TOULON — Die UNO-Kommission zur Unter¬

suchung der griechischen Grenzzwischenfälle hatsich an Bord des französischen Kreuzers „Geor¬
ges Leygqes“ eingeschifft . Den 47 Vertretern der
verschiedenen Nationen , unter denen sich Ge¬
neralleutnant Maurice Delvoie für Belgien, Winde
für Großbritannien , und Mare Poster Ethridge für
die USA befanden , wurden die militärischen
Ehren erwiesen . Das Schiff lichtete Anker um
16 Uhr und soll nach dreitägiger Fahrt in Athen
eintreffen .

Englisch-sowjetische Beziehungen gebessert

Flugzeugkatastrophe in Dänemark
Enkel des Königs von Schweden and 6 » nee Moore tödlich veranglfidkt

KOPENHAGEN — Am Sonntag nachmittag ist
ein holländisches „Dakota “-Flugzeug , das von
Amsterdam nach Stockholm unterwegs war , kurz
nach seinem Abflug vom dänischen Flugplatz
Kastrup abgestürzt .

Sämtliche 16 Fahrgäste sowie die aus
) Mann bestehende Besatzung haben den
Tod gefunden . Darunter befanden sich der
Sohn des schwedischen Kronprinzen Gustav Adolf
und die berühmte amerikanische Sängerin und
Filmschauspielerin Graee Moore, außerdem meh¬
rere Personen dänischer und schwedischer Natio¬
nalität , sowie ein Franzose und ein Spanier .

Tianer in Schweden
STOCKHOLM — Unmittelbar nach Bekannt¬

werden der durch Sonder-Rundfunkmeldung ver¬
breiteten Trauerkunde wurden sämtliche Theater¬
vorstellungen zum Zeichen der Trauer abgesagt .
Für Hof und Armee wurde offiziell Trauer pro¬
klamiert . Die feierliche Beisetzung wird wahr¬
scheinlich sofort nach Eintreffen der sterblichen
Hülle des Prinzen in Schweden stattfinden .

Prinz Gustav Adolf von Schweden
tester Sohn des Kronprinzen Gustav Adolf und

__ kel König Gustavs V ., wurde am 22. April 1906
in Stockholm geboren . , 1932 vermählte er sich,mit
ält
Eni

Prinzessin Sibylle von Sachsen-Koburg-Gotha.
Dieser Ehe entsprossen -vier Töchter und vor an¬
derthalb Monaten ein Sohn.

Erbprinz Gustav Adolf nahm sein künftiges
Herrseheramt sehr ernst und bereitete sich durch
freiwillige Mitarbeit in den verschiedenen Mini¬
sterien darauf vor. Er galt für sehr begabt Daß
er nicht die Popularität genoß, die er bei seinen
Qualitäten und seinem ausgeprägten Pflichtbe¬
wußtsein verdient hätte , ist wahrscheinlich aut
sein zurückhaltendes Wesen zurückzuführen .
Grtce Home
die , amerikanische Sängerin , wurde 1901 in Slab-
town (Tennessee ) geboren .

Bei einem von Schulkindern gegebenen Kon¬
zert in dem sie als Schülerin mitwirkte , fiel ihre
Stimme der berühmten Sängerin Mary Garden
auf , die sich um die Ausbildung der herrlichen
Stimme kümmerte .

Sie wurde bekanntlich einer der Sterne der
„Metropolitan Opera “, erwarb Weltruhm in den
Titelrollen der „Madame Butterfly “ , „Louise“
„Manon“ und drehte 1930 ihren ersten Film in
Hollywood, der für sie zu einem großen Erfolg

. wurd e.

LONDON — Zu dem von Marschall Stalin in
seinem Brief an Bevia gebrauchten Ausdruck
„Vorbehalte “

, erklärt man in gutunterrichteten
Kreisen , daß dieses Schreiben aufmerksam ge¬
prüft werde . Man nimmt an . daß die britische
Regierung von Marschall Stalin gewisse Erklä¬
rungen in Bezug auf die verwandten Ausdrücke
erbitten wird , daß aber die britische Regierung hin¬
sichtlich dieser Bitte noch keine Beschlüsse ge¬
faßt habe.

Nichtsdestoweniger hat Bevin sich mit Mar¬
schall Stalin in recht befriedigender Form soweit
einigen können , daß die Gedanken des englischen
Ministers über das englisch -sowjetische Bündnis
mit denen des Kreml übereinstimmen und die
englisch-sowjetischen Abkommen nun verlängert
und erweitert werden können .

Sir Hartley Shawcross gab in einer Rede der
Hoffnung Ausdruck , daß die Bande zwischen
Großbritannien und Rußland immer enger wer¬
den und daß die Freundschaft und das Bündnis
zwischen den beiden Ländern Großbritannien
keine Veranlassung geben könnten , das gleiche
Regierungssystem zu übernehmen . „Das bedeutet
keine Kritik noch einen Angriff . Die kommu¬
nistische Regierungsform kann in gewissen Län¬
dern gut sein . Persönlich glaube ich es nicht ,doch gebe ich zu , daß andere ebenso ehrenhafte
und aufrichtige Patrioten , wie ich es zu sein
glaube, ehrlich daran glauben können , daß eine
wohlwollende Diktatur bei der gegenwärtigen
Weltlage mehr Aussichten hat , das Wohlergehen
der Massen zu gewährleisten als eine parlamen¬
tarische Demokratie .“ „Ich betone den Ausdruck
wohlwollend“

, fuhr Sir Hartley Shawcross fort ,
„denn man muß anerkennen , daß das totalitäre
System der Sowjets eine Diktatur ist , die die In¬
teressen der Masse verteidigt .“

„Die englischen Offiziersschüler werden rus¬
sisch lernen “, kündigte MarschaU Montgomery,
der die Spraehschwierigkeit für die größte zwi¬
schen Rußland und Großbritannien existierende
hält , den Offiziersschülern der Militärschule von
Sandhurst an . Der Marsehall fügte noch hinzu
daß MarschaU Stalin ein „charmanter Mann“ sei,
und daß er ihn bei bester Gesundheit angetroffen
habe.

Auf der heute ln London abgehaltenen Tagunider * englisch-sowjetischen Kulturgemeinschaf
setzte sich Dr . Hewlett Johnson , Dekan voa
Canterbury , für die Verbesserung der Handels¬
beziehungen zwischen Großbritannien und der
UdSSR ein und bezeichnet« es als skandalös , daß
Großbritannien im Jahre 1946 nur für 4 Millionen
Pfund Sterling Waren an die UdSSR verkauft habe .
Dar Redner sprach dann in allgemeiner Weise
über die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Großbritannien und der UdSSR, verlangte ihre
weitere Festigung und fügte hinzu : „Rechnen Sie
nicht auf die Atombombe ! Rußland wird sie, wenn
es sie braucht , in kürzester Zeit auch haben , und
erinnern Sie sich daran , daß die UdSSR in 25 Jah¬
ren ebensoviel, wenn nicht mehr , Kämpfer haben
wird als das ganze britische Empire (ohne Indien ),Frankreich und Deutschland zusammen . Es kann
als Gegner schrecklich , als befreundete Macht
aber ruhmvoll sein. Die Freundschaft der UdSSR
ist es, was wir suchen , und umgekehrt ist dies der
Weg, der zum Frieden führt .“

Englisch-ägyptische Krise
LONDON — Außenminister Bevin gab in einer

Erklärung im Unterhaus bekannt , daß er durch die
ägyptische Regierung vom Abbruch der Verhand¬
lungen über die Revision des Vertrages von 1936
unterrichtet worden sei.

KAIRO — Ministerpräsident Nokraschy Pascha
hat bestätigt , daß Ägypten den Gesamtkomplexder Fragen seiner Beziehungen zu England dem
Sicherheitsrat der UNO vorlegen wird .

Ein amtliches Kommunique , das von der briti¬
schen Botschaft veröffentlicht wurde , besagt :
„Ägypten kann sich in dem Streitfall mit Groß¬
britannien bezüglich der Sudanfrage auf keinerlei
gesetzliche Grundlage stützen . Sollten die Ver¬
handlungen erfolglos verlaufen , dann bleibt der
Qündnisvertrag von 1936 in Kraft , wonach Groß¬
britannien das Recht zusteht , im Falle eines dro¬
henden Krieges , die Kanalzone und ganz Ägyptenzu besetzen.“

Es wird bestätigt , daß der französische Professor
Lapradelle aufgefordert worden ist . sich nach
Kairo zu begeben, um die ägyptische Angelegenheitzwecks Überweisung an den Sicherheitsrat der
UNO zu bearbeite»

i ü
■ i

Mit der Einweihung des Senders Koblenz amletzten Wochenende (wir berichten über die Einzel¬
heiten der hierbei stättgefundenen Verans # iltungenan anderer Stelle dieser Zeitung ) hat d» Aufbaudes Sendedienstes in der französiscl beseti ;en ZoneDeutschlands einen ersten großen Zwischenabschluß
gefunden . Der Zeitpunkt rechtfertigt nicht nur , ja er
verlangt gebieterisch danach , über Gewesenes , überGewachsenes und Künftiges Rechenschaft zu geben,denn Größe, Art und augenblicklicher Lösungs¬stand der Rundfunkfrage in unserer Zone lassenerst erkennen , welche weitreichenden Folgerungensich einmal aus dem völligen Nichts nach dem
Zusammenbruch nach der negativen , aber auchwelche begründeten Hoffnungen sich nach der po¬sitiven Seite jetzt ergeben , nachdem der Südwest¬funk durch seinen ersten Großsender in Koblenz
mit voller Stimme in den Chor der Sendestatio¬
nen Europas und der Welt einstimmen kann .

Der Zusammenbruch hatte unsere Zone — funk¬
mäßig gesehen — zum völligen Schweigen verur¬teilt . Nicht nur daß in ihrem Bereich Großstädtemit starken Sendern überhaupt fehlten . Die ver¬schiedenen örtlichen Sendestationen wie Saarbrüc¬
ken, Kaiserslautern . Freiburg — um nur diese zunennen — waren restlos zerstört . Dieser Zustand
konnte nur zeitlich begrenzte Dauer haben . Das
moderne Kulturleben kann ohne Funk so wenigwie ohne Zeitung leben , und mit der Wiederauf¬
nahme der Tagespresse lief die Frage der Errich¬
tung des Sendenetzes parallel . Die Militärregierungsah sich aber in beiden Fällen ganz verschiedenen
Lagen gegenüber . Setz- und Rotationsmaschinen ,die technischen Handhaben der Zeitungen , lagenzwar still , waren aber doch wenigstens noch vor¬handen. Die Lage im Funk jedoch erschien in je¬der Hinsicht aussichtslos Es gab kein Entweder -
Oder, keine Chance zur Überbrückung eines Not¬
stands durch Improvisation . Es gab nur einen Wegzur Lösung aus dem Dilemma : völliger Neuaufbau .

Wenn jemals , dann ist hier aus dem Nichts etwas
aufgebaut worden, eine Leistung , von deren Schwie¬
rigkeit sich der Außenstehende kaum eine Vor¬
stellung machen kann . Sollen wir nur an die Be¬
schaffung des technischen Baumaterials erinnern ,das in dem durch sechs Jahre Krieg verwüsteten
Europa einfach kaum mehr vorhanden war ? Wenneinmal die Geschichte des Wiederauflebens der
deutschen Sendestationen geschrieben werden wird,muß die Leistung an vorderster Stelle stehen , die
aus der Initiative und durch die Unterstützung der
Militärregierung unserer Zone geboren wurde und
durch die Tatkraft und den unermüdlichen Fleiß
aller unserer daran mithelfenden Landsleute ihre
Erfüllung fand.

Heute verfügt der Südwestiunk , dessen Zentrale
in Baden-Baden liegt , über die örtlichen Sender
Freiburg und Sigmaringen im Süden , den Kurz¬
wellensender Baden-Baden und die beiden Sender
Kaiserslautern und Koblenz im Nordteil der Zone.
18 Stunden täglich geht über die Sender ein Pro¬
gramm , dem man kaum mehr anmerkt , unter wel¬
chen sendetechnischen Einegungen es notgedrungenoft zustandekommt . Es trägt ’ sein eigenes geistig¬künstlerisches Gesicht , und repräsentiert unter den
deutschen Sendern der Nachkriegszeit einen abso¬
lut persönlichen Typ. Dieser Typ kann nun nach

Josä Girat zarfickgetreten
PARIS — Der Ministerpräsident der provisori¬schen spanischen republikanischen Regierung , Josä

Giral , hat dem Präsidenten der Republik , Martinez
Barrio , seinen Rücktritt eingereicht
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dar Eröffnung des Koblenzer Großsenders auch '
nach außen hin so in Erscheinung treten , wie er eszusammen mit der Summe aller hier seit mehr alsJahresfrist geleisteten Aufbauarbeit verdient

Dies war ja die schmerzlich genug beobachteteBegleiterscheinung der bisherigen Rundfunkarbeitln unserer Zone , daß die Sendestärke der einzelnenStationen die drahtlose Stimme dar Zone nur einerbegrenzten Zahl von Hörern zugänglich machte .Koblenz trägt den Südwestfunk dank der 50 Kilo¬watt des neuen Senders überallhin . In der kleinen ,aber ungemein instruktiven und lebendig aufge¬machten Ausstellung , die zur Sendereinweihung lnder Alten Burg zu Koblenz gezeigt wird , kann manGrüße von Radioüebhabern lesen , die unseren Sen-
. der nicht nur im europäischen Ausland , sondernüber slie Meere hinweg bis nach den VereinigtenS aaten von Kordamerika und selbst bis nach Neu¬seeland vernommen haben . Zu unserer Freude überso 'ehe erfolgreichen einzelnen Wellenfischer trittnun die Genugtuung , daß d e Stimme des deutschenSüdwesiens künftig auch ohne besonder « Anstren¬gung in den Lautsprechern ungezählter deutscherund ausländischer Hörer lebendig werden wird .Hier liegt ja überhaupt die wichtigste und größteAufgabe jeder Sendestation und jedes Sendepro¬gramms : Grenzen zu überspringen , Brücken zubauen , Verständigung vorzubereiten , zu ermögll -c en und zu befestigen . Und wie bitter nötig Istdies gerade heute ! Beginnend mit der Zonentei¬lung Deutschlands , fortgesetzt durch geradezu pro¬vinzielle Grenzauftürmung in Europa (man ver¬gleiche damit immer wieder Amerika . Sowjetruß -land . Indien oder China !) und weiterschreitend überd e Kontinente als politische Körper unserer Erd«,schreit die Menschheit geradezu nach geistiger Be-nachbarung . Wir reden leicht darüber hin , wiek ’cin die Erde dank des technischen Fortschritts inden letzten hundertfünfzig Jahren geworden sei.Wir lassen Flugzeuge in Stunden von einem Kon¬tinent zum andern reisen . Aber d e geistige Ab- .grenzung gegeneinander befindet sich heute dochin einem Zustand , der nur mit den Maßen einerbiedermeierischen Kleinstadt gemessen werdenkann .

Uns will scheinen , daß hier eine wahrhaft kriti¬sche Fragt für d e Zukunft der Menschheit liegtAn ihr könnte aller gute Wille der Staatsmann !-sehen Einsicht und Übersicht scheitern , könnte dieheiße Sehnsucht dar gequälten Menschheit derMillionen „kleiner Leute “ zuschanden werden ,wenn es nicht rechtzeitig gelingt , die geistigen Pa¬lisaden niederzureißen und die Worte von dem ge¬meinsamen Schicksal alles dessen , was Menschen¬antlitz trägt , aus dem Bereich der Drucker¬schwärze und der — redPch gemeinten — Festan¬sprachen in die Sphäre der praktischen Wirklich¬keit und Wirksamkeit zu überführen .
Ein Mittel hierzu — und nicht das unwichtigste— ist der Rundfunk . Wir verkennen — zusammenmit allen daran Interessierten — keineswegs , daßauch im engeren Bereich des Sendewesens nochmanches geordnet werden muß , um das erstrebteZiel zu erreichen . Es sei nur an die noch völligungeklärte , weil nach Kriegsende noch n 'eht wie¬der getroffen» übernationale Absprache über die

Vellenverleihmg an die einzelnen Staaten erinnertEs sei hingewiesen auf den durch Kriegseinwir¬kung hervorgerufenen völlig ungenügenden Be¬stand an Empfangsgeräten , vor allem ln den euro¬päischen Ländern und hier wieder gerade inDeutschland . Gewiß läßt sich das alles nicht imHandumdrehen ändern . Aber es sind doch gehrwichtige Fragen , weil Wirrwarr oder geistige (un¬freiwillige ) Isolierung der Verständigungsaufgabedes Funkwesens ernste Hindernisse in den Weg le¬gen.
Indessen verbindet sich mit Hem Wunsch nachLösung dieser Fragen in diesem Zusammenhang dieZuversicht , daß sie angelaßt und zum Ziel ge¬bracht werden . Ist cs gelungen . In der Zusammen¬arbeit zwischen französischer Militärregierung undDeutschen ein Kulturwerk wie den GroßsenderKoblenz zu verwirklichen , dann kann es keindauerndes Hindernis sein, dessen Stimme nichtauch ungestört und rein jedem zuzu' eiten . der siehören möchte. Die Sprachmauern sind keine Schran¬ken mehr . Ein paar Takte Beethoven , die süßeSehnsucht eines französischen Chansons oder derfeurige Rhythmus eines Volksliedes aus der Steppedes Ostens sind da leicht mehr wert als der bestepolitische , wissenschaftliche oder belehrende Vor¬trag eines der besten Redner oder Go ’ehrten . Umden Mißtrauischen , den Verstockten , den Verein¬samten zu gewinnen — Irgendwo In einem Volke— muß man sein Herz ansprechen . Nur so werdenwir uns letzten Endes untereinander besser ken¬nen lernen . Hier liegt die schlichtetest « und zu¬gleich letzte und höchste Aufgabe d :s Funks . Esist — gebrauchen hier wir doch einmal das zu To¬de gesichundeno Wort — eine wahrhaft humaneAufgabe . ' —fä—

Großsender Koblenz eingeweiht / 50 kZ fiaiVsl%eT̂ ier
(Von unterem nach Koblenz entsandten H . S.-Redcktiontmitahed )

— xwuioiu. „<U iwar senon ge¬sendet , nicht nur vor und während des Kriege »,sondern auch während der französischen Besat¬zungszeit . Aber — und das ist ausschlaggebend —mit 4 kW. Wer sich einmal mit dem Sendenetz unddar Tragweite seiner kW-Ausstrahlung befaßt hat ,der wird wissen , welche Bedeutung der neuenSendeanlage mit 50 kW in der französischen Zone
J^ bmntt. Das wußten vor allem di« französischeMilitärregierung und die zuständigen deutschenStellen , als sie aus der Elnwehung des neuen Sen¬at « des „Südwestfunlcs“ nicht eine kleine Geburts¬tagsfeier , sondern einen sehr gut gelungenen Fest¬akt machten . Die geladenen Gäste • wurden , soweitsie nicht aus der S 'adt selbst kamen , in einemSonderzug nach Koblenz gebracht , an ihrer Spitzeder Chef der Militärregierung . Adminiatrateur Gänö-ral L a f f o n, der d*e Taufe der neuen Sendean¬lage vernahm , der Gouverneur des Landes Rhein¬land- Pfalz , de Beislambert . und der stell¬vertretende Generaldirektor das französischenRundfunks Jaques Meyer . Außerdem waren dieRundfunk -Kontrolloffiziere der eme- kanischen undbritischen Zone erschienen Von deutscher Seitenahmen Ministerpräsident Dr Boden vom LandRheinland —Pfalz,Oberbürgermeister D* Schnor¬bach , Koblenz, und e’ne große Anzahl führenderPersönlichkeiten aus der gesamten französischenBesetzungszone an dir Feier teil .„Zu anderen Zelten und sn einem anderen Ortkönnte man d e Eröffnung eines neuen Rundfunk¬senders als ein gewöhnliches , eigentlich nur denFachmann Interessierendes Freien ' , ans ehe». Unddoch Ist es ein solcher Anlaß , der uns heute Mervereinigt . In d ’esem Deutschland des Jahres 1Ö47und ganz besonders In d esen rheinischen Gebieten ,die der Obhut Frankreichs anvertraut sind , hat je¬der euf den Trümmern erstehende Neubau nebensainer eigentlichen Bestimmung auch ene symbo¬lische Bedeutung “

, diese Worte Gänäral Laffons be¬gleiteten Uns auf Unserer Fahrt durch die auf ge¬rissenen Häuserzeilen der Stadt Koblenz , die s chendlos dehnenden Fassaden d e den Bück hinterdie Kulissen freilassen , e 'ner Kulissemvtlt . der dasElend nur Schutt . Geröll und aufgeschichtete Zie¬gelsteine gegeben hat Die Not wuchs auch ln d e-ser Stadt mit den Jahren des Krieges. Wie schwie¬rig es unter derartigen Umständen war die neueSendeanlage zu schaffen , vermag nur der Fach¬mann zu ermessen . Noch dazu da es an allem undjedem fehlte . Und , selbst des Mikrophon zu einerkleinen Kostbarkeit geworden ist Der auf Veran¬lassung der französischen Milltärreg 'erung erfolgteBau des , .Südwestfunk “-Senders mußte daher zumgrößten Teil aus amerikanischem Material , das vonder amerikanischen Militärregierung großzügiger¬weise zur Verfügung geste' lt wurde ), hergestelltwerden . Und — das dürfte die Hörer des . .Südwest¬funks “ besonders interessieren — der neue Sen¬

der Ist so ausgestattot daß bei geringerem Strom¬verbrauch eine sehr gute Sendaquaütät gewährlei¬stet Ist.
Welle 291 frei für Koblenz

Es gab eine Zeit , in der die Lautstärke gewisserSender mit einem Handgriff von uns auf ein Mi¬nimum reduziert wurde , und wir fast mit demKopf in unserem Apparat verschwanden , um ja al¬les mitzubekommen , ohne daß von den atemlos ge¬schluckten Worten auch nur eines bis in nachbar¬liche Gemächer dringen konnte. Diese Zeit istvorbei . Nicht vorbei war jedoch — und das war das
Unangenehme — die flüsternde Übertragung unse¬rer Sender in der französischen Zone. Im Gegen¬teil , es war in einigen Städten soweit gekommen,daß nicht wir unser Rundfunkgerät , sondern der
Apparat uns regulieren konnte . Man stellte ledig¬lich höchste Lautstärke ein und wartete dann er¬
geben auf die Dinge .die da kommen sollten . Undsie kamen . Oftmals erheiternd , vie’fach melodiös,hie und da auch recht spannerd . Doch die Soan-
nung konnte soweit gehen , daß im spannendstenMoment eines kriminellen Hörspiels — nichts mehrzu hören war . Das g 'ng zu weit Man hatte um¬
gehend seine Phantasie einzuschalten und sich den
Fortgang das Stückes selbst auszumalen Rührtesich jedöch plötzlich wieder etwas in unserem Ra¬dio . stürzten wir auf ihn zu, stimmte unser Phan¬
tasiegebilde meist nicht mit dem des HörsplelaU-tors überein . Folge davon : wir traten resigniertden Rückzug — gleichzusetzen mit wütendem Ab¬schalten der Sendung — an. Das war einmalNun haben wir eine neue Sendeanlage mit 50 kWäus der Taufe heben dürfSn . und a”es wird anderswerden . Wir können wieder regulieren , wie wirwollen und — wie laut wir wol'en. Wir könnenandere in unserer unnaittelbaren Umgebung vor *sich gebende Dinge mitverfolgen , ohne ständig miteinem Ohr an unserem Apparat kleben zu müssen,Dem „Südwestfunk “ ist unser Dank gewiß ! Wirschließen uns gern den Worten Gänöral Laffonsan , d e or zur Feier im Sendegebäude in Koblenz

sprach : „Möge dieser neue Sender des SüdWest-funks im Herzen des alten Rhe ’nlandes . dar Hei¬mat einer reichen und ursprünglichen Kultur , zurgroßen Friedensbrücke werden , die Musik und Wortüber die engen von Menschen gesetzten Grenzenhinaus trägt “
Im Kob’enzer Seniejebäude

Das Sandegebäude des Großsenders Koblenz Hegtetwas außerhalb der Stadt Die Verbindung dir
Sandestation mit dom schon bisher ln Koblenz
benutzten 107 m hohen Sendeturm erfolgt durch
eine 203 m lange , neuartig « , hochfrequente Energie-
lsitung . die dank ihrer Aufhängung in korbähn -rlieber Form sehr geringe Energieverluste hat Dar
Sendeturm wurde für den neuen Sender als Anti-

Hintergrunde des Rastatter Prozesses
RASTATT — > Nach Verlesung der Strafanträge ,womit dar Rastatter Prozeß nach dreitägiger Un¬terbrechung am Montag fortgesetzt wurde , ergriffGeneralstaa ^ anwalt G r a n i ä r das Wort zu einerlängeren Rede , ln der er auf die juristischen , mo¬ralischen und geistigen Hintergründe des Prozesseseinging Die Angeklagten des jetzigen Prozesses,sagte dar Generalstaatsanwalt , seien a’le Mithelferdes Systems gewesen, das nicht nur d e Aus¬rottung der Gegner vorgehabt habe , sondern auchbemüht gewesen sei, aus .den Opfern Gewinn undProfit herauszuziehen . So würden den Angeklagtennicht nur allgemeine Del kte , wie Diebstahl , Mordund Lebensmittelunterschlagung , zur Last gelegt ,sondern vor allem Kriegsverbrechen . Wenn diefranzös sche Ank’agebehörde auch nicht den rück¬wirkenden Charakter des Gesetzes a*s heilig be¬trachte , so erlaube es jedoch keinem Angeklagten ,sich darauf zu berufen , daß er zu jener Zeit, inder er irgendeine Funktion in einem Lager aus¬geübt habe , nicht gewußt hätte , daß seine Hand¬lungen strafbar waren . Dazu bräuchte man nurden Artikel 46 der Haager Konvention zu studie¬ren , der ausdrückt , . daß de Ehre und Rechte derFamilie das Leben des Menschen und sein Privat¬eigentum sowie seine religiöse Überzeugung unddie Ausübung seiner religiösen Gebräuche respek¬tiert werden müssen .“

Widerlegung gemachter Anssagen
Generalstaaisanwalt Granler entkräftigte imweiteren Verlauf seiner Ausführungen die vonden Angeklagten zu Ihrer Entlastung vorgebrach -

ten Angaben . So hätten die Angeklagten beispiels¬weise behauptet , keine Mittel besessen zu haben,um die Deportierten zu verpflegen . Bei der Be¬
freiung der Häftlinge seien indessen in Deutsch¬
land noch große Lebensmittollager gefunden wor¬den. Weiterhin wäre geltend gemacht worden,daß In der damaligen Zeit keine Transportmittelzur Verfügung gestanden hätten , bei der Evakuie¬
rung der Deportierten sc ’en jedoch genügend Zügevorhanden gewesen , und schließlich hätten manchedar Angeklagten behauptet , die Ordnung in den
Lagern war nur durch Schläge aufrechtzuerhalten .Dar Angek' agte D o 1 d beweise jedoch das Gegen¬teil . Er habe es verstanden , mit menschlichenMitteln d e Dlsz'plin in den Lagern nicht absinken
zu lassen . Die Verteid 'gung habe sehr oft ver¬sucht , aus den Zeugen geraue Einzelhe'ten überbestimmte Vorgänge in den Lagern ' herauszu -
behommem . Darauf sei zu erwidern , daß in den
Unterlagern von Natzweiler Schläge und Mißhand¬
lungen so an der Tagesordnung waren , daß s!ch
heute kein Zeuge mehr mit Bestimmtheit an einen
präzisen Tatbestand erinnern könne.
Die Schu'd der Anjcklag ’m

Der Generalstaatsanwalt schloß seine Ausfüh¬
rungen mit dem Hinweis , daß beispie' sweise in
Däutmevgen von 3 000 Häftlingen 1 755 gestorbenseien , in Spalchingen seien es von 400 115 gewesenund in Schörzlngen von 1500 523 . Diese Opfer wür¬
den anklagen und gerechte Sühn# fordern .

Fading *Antonne ausgebaut . So wird «La neue
Strahlungsanlage mit 53 kW in Koblenz in Zukunftdas Programm das „Südweslfunks “ mit kräftigerEnergie ausslrahlen und günstigen Empfang der
Sendungen überall in der Zone und über die Zo¬
nengrenzen hinaus ermöglichen . Das Programm ctesneuen Sandsrs wird nach wie vor von der Zentraledes . .SüdweStfunks ‘ gestaltet , während die eigen¬ständigen Sendungen wie bisher in den Studio*des Koblenzer Senders selbst bearbeitet werden.
Erste FBokaussteilnng seit dem Kriege

Am selben Tage , an dem der neue Sender , d4fhunmehr stärkste dar Zone, aus dar Taufe gehäbeUwurde , konnte in dar Koblenzer Alter Burg en *
Funkausstellung eröffnet werden Es ist die «rät«Ausstellung dieser Art nach dem Kriege . Sie zeigtin an? rhaulichen Zeichnungen . Darstellungen undBildern die Entwicklung des Rundfunks . Dabeiwurde dem Wiederaufbau dir Said i -.n '.agcn m der
französischen Zone und der praktischen Arbeit -des
. .Südwestfunks “ und seiner Sender ein breiterRaum gewidmet . Interessant sind weiter Karten ,auf denen die Antennenleistung der einzelnen Sen¬der der französischen Eesatzungszjone — also derSender Koblenz . Kaiserslautern , Saarbrücken , Ba¬den-Baden . Fre bürg und Sigmaringen — zusammenmit ihrer durchschnittlichen Reichweite anschau¬lich dargestellt ist Die weite Verbreitung de»neuen 50 kW-Senders geht daraus deutlich hervör .Diesä Rundfunkausstellung wird bis zum 10 Fe¬bruar in Koblenz , später auch in anderen Städten
gezeigt werden

Den Abschluß des Festaktes zur Einweihung desneuen Senders Koblenz bildete ein Symphoniekontzert . das das große 'Orchester des ..Südwes ' funks“
unter Leitung von Generalmusikdirektor Less'ngzu Gehör brachte . Darüber berichtet unser Gh.Bh.-Mus!kreferent lotsendes :
Sinfooiekeozert im fümpa ’Mt

Der Höhepunkt des Programms war zweifellos dl»Wiedergabe der Sinfonie Tn C von Igor Str &wtnskjr,deren Baden-Badener Erstaufführung im Septem¬ber vorigen Jahres einen durchschlagenden Erfolghatte . In der Zwischenzeit hat Less' ng das Werkin einem Studiokonzert dos Südwestfunks wieder¬holt , außerdem in Eerlin einstudiert und sichdadurch mit der Partitur so vertraut gemacht daßdie Sinfonie zu seinen Glanzleistungen zählt Eygibt heutzutage nur wenige Orchester in Deutsch¬land die fähig sind , dieses schwierige Werk so gutzu spielen und vor allem so richtig zu verstehetwie die Musiker unseres Rundfunkorchesters .Das Programm begann mit Beethovens C-Dur -Sinfonie , die se nerzeit nach ihrer ers ' en Auffüh¬rung als „geistreich , kräftig , originell und schwie¬
rig , nur mit Details hin und wieder zu re 'ch’ ictiausgestattet " gerühmt wurde . Lessing maß d .tmzweiten Wort dieser Beschreibung die größte Be¬
deutung bei und arbeitete daher hauptsächlich dl»heftigen Akzente und überragenden Farbenwechsel
des Werkes heraus Als So' ist des Abends bües derfranzösische Flötist Marcel Moyse das Flötenkonzert
D-Dur fK . V. 314 ) von Mozart — sehr geschmack¬voll und klanglich exquisit , aber nicht immer mit
jener erstaunlichen Atemtechnik . durch die S’chder Künstler früher ausgezeichnet hat Nach Pa¬vels schwungvoll gesp'elter Rhapsod 'e Espagnol»Steigerte sich dar Beifall des Pub ’ ikums zu jubeln¬den Ovationen für Lessing und sein Orchester ,über das die Koblenzer Konzertbesucher auch im
Gespräch vbll des Lobes waren.
Uebe* prBfang der

Landw ’rfscbaftsbeltiebe Io Altenheim
BADEN-BADEN — In Fortsetzung der am 4

Januar ln Sondernheim (Pfalz) vorgenommenenKontrol ’ maßnahmen wurde am 17 . Januar In der
Gemeinde Altenheim (Baden ) in den Anwesen von
22 Tabakpflanzern und von 10 nicht zum Tabak¬
anbau berechtigten Einwohnern . der Ortschaft
ein« Häuse -kontrolle durchgefünrt . um festzu-
ste’.len , ob der Ablieferungspflicht laut Paragraph57 des Tabaksteuer -Gesetzes v >U Genüge getanworden ist.

Bei 17 Pflanzern und 3 anderen Einwohnernwurden Tabakbündel gefunden . Insgesamt wurden
1103 kg Tabak und 3 Schneidemaschinen beschlag¬nahmt

Gleichzeitig wurden widerrechtlich zurüekgehsl -
tene Industrieerzeugnisse und nicht gemeldetesVieh entdeckt .

Die Schuldigen werden streng bestraft und Nach¬
forschungen nach Tebakbsständen und anderen
unerlaubt zurückbehallenen Erzeugnissen ln ge¬
steigertem Maß« durchgeführt werden , ,
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Wirlsdiaft
66 MÜl. M. Warenaustausch

Reau Abkommen de« frsniötUcben löse
MINDEN — Die ersten Verhandlungen zwischen

«Jer amerikanisch -britischen und der französischenZone , die beiderseitig von deutschen Vertretern ge¬führt wurden , fanden unter Vorsitz von Dr.t ! a 11 z a n statt .
Vorbehaltlich der Zustimmung der französi¬schen Militärregierung wurde beschlossen :
1. Einführung des seit 1. Januar 1947 Im ameri¬kanisch -britischen Gebiet geltenden vereinfachten

Antragverfahrens durch die französischeZone.
2. Schaffung der organisatorischen Voraussetzun¬gen für die Abwicklung der vereinbarten undnoch später zu vereinbarenden Warenlieferungen .3. Rückführung der vor dem 8. Mai 1915nachweislich ln die jeweiligen Besatzungsgebieteverlagerten Güter .
4. Einführung einer einheitlichen Interzonen -Statistik .
Außerdem wurden an die Militärregierungen diedringend « Bitte gerichtet , den Paßzwang imReiseverkehr zwischen den Besatzungsgebietenaufzuheben . An Stelle der unter großenSchwierigkeiten zu erlangenden Reisepässe sollendie Personalausweise treten Außerdem wurde aufdie Notwendigkeit einheitlicher Reissmarken fürLebensmittel , sowie von Treib - und Schmierstof¬fen hingewiesen . AUe Beschränkungen für den in¬terzonalen Post-, Telegrafen - und Telefonverkehr•ollen aufgehoben werden .Zwischen der amerikanisch -britischen und derfranzösischen Zone sind für das erste Quartal 1947

Lieferungen in Höhe von 33 Mill. RM ,also ein Warenaustausch von 66 Mill. RM, be¬rechnet zu dem am 31. 12. 44 gültigen Preis ver¬einbart worden . Das amerikanisch -britische Ge¬biet wird Eisen, Stahl , sowie deren Fertigerzeug¬nisse . wie Maschlnenersatzteile , Texti¬lien , Sperrholzplatten , Autoreifen , technischeGummiwaren , NE-Metalle , ehern sehe und elektro¬technische Erzeugnisse , Baustoffe . Papier , Büro¬waren und Zuchtvieh liefern Die französische Zo¬ne wird Schnittholz . Grubenholz Textilien , Uhren ,chirurgische Instrumente , feinmechanische Erzeug¬nisse, Stahl und Eisen, sowie Fertigerzeugnisse wie

und Arbeit
vLand - und Nähmaschinen , ferner Erze , feuerfesteWaren , chemisch« Erzeugnisse. Papier - und Zell¬stoff , Tabak und Schlachtvieh «usfUhreh.Es wurde einstimmig gefordert , daß äliel ver¬sucht werden müsse , um den Warenaustausch zwi¬schen den Zonen bedeutend zu erweitern .

FREIBURG 1. Br . — Infolge gewisser Schwierig¬keiten , deren Erörterung zu weit führen Würde unddie sich nur durch mühevolle , langwierige schrift¬liche und mündliche Abhandlungen vorläufig auchnur zum Teil, haben überwinden lassen , waren ;wie das Wirtsehafismlnisterlum mitteilt , dis Um¬sätze im Interzonenhandel in den letzten Monaten
zurückgegangen . Aber im Dezember ist der Um¬satz wieder um etwa 3 Mill. RM gestiegen 20 Mill.RM. sind im Dezember umgaoetzt worden . Die Lan¬
desregierung und der Landaswirtsehetlsrat habensich mit den Voraussetzungen für eine günstigeWeiterentwicklung befaßt , und man darf von nunan von der stärkeren Mitarbeit der Industrie - undHandelsfachatisschüsae an den Vorarbeiter für die
Vertragabschlüsse ein weitere « Steigen der Um¬sätze erwarten Mit den Ländern Sachsen . Thürin¬gen und Brandenburg sind neuerdings umfangrei¬che Lieferungsvertrüge abgeschlossen worden.

t
Autfuhrmuatertchau für S 'ddbadsn

FREIBURG —■ Die Rotteckschule , d 'e im Nord¬
flügel einen schweren Bombentreffer erhalten hatte ,ist seit langem unbenutzt geblieben . Jetzt will dasWirtschaftsministerium im Südflügel des Schulge¬bäudes eine Exportmusterschau für Südbaden ein¬richten .
Faehuerbanä Elsen und MetaU

REUTLINIGEN — Der neugeschaffene Fr.chver-
band „Eisen und MetaU“ in Reutlingen , betreut200 Betriebe und umfaßt das französisch besetzteSüdWürttemberg , Hohenzollem und den Kreis Lin¬dau . Es sind ihm angeschlos3«n . D e eisen- undmetallverarbeitenden Betriebe , Maschinenfabriken ,Gießereien und die Werkzeugnindustrie . Die Aus¬nützung der Kapazität der dem Verband ange-
schlossonen Betriebe hielt sich im Durchschnitt auf
20 vH.

400990 t Kohle tSglich
Das Ziel det Ruhikoilen -Polilik

ESSEN — Eine Köhlenföiderung von „ täglich
400030 t nannte General Robei lson . der steiiV.
MiUtärgouveraeur dar brit scl .en Zone , ä’s Ziel bei
Wledsrberstellung dar deutschen Wirtschaft » Der
Schlüssel zum Erfolg oder Mißerfolg Unserer Auf¬
gabe ist die Köh’e *. erklärt « General Roher isotu
„Es ist nicht Zufall , daß wir mit den Gewerk¬
schaften zuerst sprechen und wir glauben nicht,daß es jemanden gibt , der uns mehr helfen kannals sie “

Der General erklärte , daß am 2L Januar ein
neuer Rekord mit 2i7 488 t Kohle erre ’cht
wurde . Dies sei aber noch nicht genug, das Zielseien 400 000 Tonnen täglich .

Zahlungsverkehr mit der Ostzone
BERLIN — Zahlungen zwischen dar Sowjetzoneund den westlichen Zonen sind vorerst nur auf

dem Wege des privaten Clearings möglich, da für
einen interzonalen Restzahlung *verkehr vorläufigkeine Aussichten bestehen . , Durch die in der So¬
wjetzone verfügte Blockierung aller Bank- und
Sparguthaben soll, wie man in Berlin amtlich er¬klärt , die Mark in der Ostzone einen höheren
Wert besitzen , als in den Westzonen, wo eine sol¬che Drosselung des überschüssigen Geldumlaufsnicht erfolgt ist Wegen der Dringlichkeit eines
normalen Zahlungsverkehrs sind bei dar Zentral¬
verwaltung Vorarbeiten ge!e:slet worden . Dieletzte Entscheidung liegt jedoch beim alliiertenKontrollrat und ist vorerst noch nicht zu erwarten .

Wirlschalsaussichtea dei vereinigten - «oes
BERLIN — Der stellvertretende amerikanische

MiUtärgouvarneur für Deutschland General CI a y.'erklärte : Die wirtschaftlich vere ’nigte britische und
amerikanische Zone wird von 1930 an sich selbst
versorgen können . Von da an werden die he denZonen Waren im Wert von jährlich 900 Mill. Doll,ausführen . Der Erlös soll für Einfuhr von Lebens¬mitteln und Rohstoffen ve.wendet werden . Für
1946 sei eine Unterstützung der Ernährung ausGroß-Britannlen und den Vereinigten Staaten inHöhe von 600 Mill. Doll, vorgesehen . 1919 könntendiese Ausgaben durch erhöhte Ausfuhren auf 350Mill . Doll, herabgesetzt werden . Von 1950 an sol¬len de Un '.ers 'vUzungen fortf -Pen

Bisher seien 200 Mill. Doll, für d.e US-Zone aus¬

gegeben worden . Durch die wirtschaftliche Verei¬
nigung mit der britischen Zone habe sich dieserBetrag , auf 200 Mill. Doll, im Jahr erhöht DieDeutschen könnten d e gegenwärtigen bri 4Ischenund amerikanischen Ausgaben nach 1950 zu -rückzahlen .

Zigaretten -Iodoetrie und
ZonenMU *ammFn8cb *oft

hwg . HAMBURG — Eine Reihe maßgeblicher ta -bakfachleute der britischen Zone hat sich dahin¬gehend geäußert , daß dar Zonsn-Zusammenseh ’ugfür d e Zigarettan -Induslrie keine wesentliche Bes¬
serung der Versorgungslage bringen wird Da darSchwerpunkt des deutschen Tabakanbaues in Süd-deutsebland . vömehm ' icb in Baden und derPfalz liegt könne ene Besserung nur von eine*Erweiterung dieses wirtschaftlichen Zusammen¬schlusses unter Einbeziehung der französischenZone erhofft worden . Die Tabaklieferungen derfranzösischen Zone wären zwar n ' eht ausschlag¬gebend . würden aber unter allen Umständen e ne
Produktionssteigerung mit « :ch bringen . Darüberhinaus sieht d e Zgaretten -Industrie den gegebenen
Weg zu einer Produktionssie ' gerung in dar Anbah¬
nung wir :schaftl :eher Beziehungen zu den »usg»*sproe'- enen Tabakländsrn Griech ’n’and . Bulga- enund dsr Türkei Griechenland batte sieh schonMitte 1846 zu Tafcakliefei ungen nach Deu' sch ’andeinverstanden evk 'ärt Auch mit Bu'gar ’en und derTürkei dürfte » entsprechende Abkommen kerne
Schwierigkeiten machen .

Wirtschaft >n Kürze
„Barmen '

.a" geht nach Wuppertal
fl — Der Leipziger Vsrein -Barmentn Kranken¬

versicherung A. G . hat seinen Sitz nach Wupper¬tal verlegt . Aufs!chtsratversitzend -, wurde Dr . E.Fi n k en t ey . Ende 1944 betrug der Versicherten¬bestand I Million, die Beitragseinnahraen für desJahr 1944 38 3 Mill RM . Der Verein ist der Auf¬fassung , daß bei der Reform der Sozialversiche¬
rung die Glelchbereehtigune der privaten Kran¬
kenversicherung neben den Krankenkassen ang»>
strebt werden müsse . Der Verein pflichtet einem
Versicherungszwang bei . wenn ein Krankenvar - -
Sicherungsschutz genommen wird d e Wahl seine*
Trägers aber dem einzelnen frei bleibt.
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Schweigen ist gefährlich !
Auf den ersten Blick möchte wohl ein Teil un¬serer Leser an einen Druckfehler glauben , wenner in unserer Überschrift den Sinn eines Sprich¬wortes fast in sein Gegenteil verkehrt sieht . Nun:In vielen Dingen mag auch heute Und in ZukunftSchweigen Gold sein ; aber wie bei allen Ver¬suchen . Lebendiges zusammen zu fassen und auf«inen Nenner zu bringen , geht ein Teil der Wirk¬lichkeit zugunsten des Begriffs , der Sentenz oderdes Urteils verloren . Und so ist es — wie wirglauben — bei dem alten deutschen Sprichwort»Roden ist Silber . Schwelgen ist Gold“.
Gemeint sein kann nur , daß vernünftiges Redenals gut gelten darf und daß in gewissen FällenSchweigen sogar über das vernünftige Reden zusetzen sei . In lausend Fällen , die Jeder selbst er¬lebt hat , hätte ein zur rechten Zeit gesprochenesWort alle Störungen . M üverständnisse und Feind¬schaft beseitigen können . Ebenso wären zahl¬reiche Schwierigkeiten und schmerzliche Erfah¬rungen niemals eingetreten , wenn man bei unbe¬dachten Äußerungen , bevor man sie getan , sichdie Folgen vergegenwärtigt - hätte .
Man sieht . Es kann keine festen Regeln geben.Die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse und Ge¬

sichtspunkte verlangt Anpassung der Haltung andie Umstände . Wir erleben sonst , daß Wahrheits -
lanatiker um den Preis , unbedingt d e Wahrheit
gesagt zu haben , ihr Lebsnsglück aufs Spiel setzen .Oder es geschieht , daß ein Mensch, weil er zurrechten Zeit anstatt zu reden die Wahrheit in sichverschloß , sein Glück verspielt , das ihm freundlichdie Hand reichen wollte.

Verpflegung unterwegs ? ' Warum eigentlich nicht ?
Wem Gatt will rechte Gunst erweisen , möchteman zur Abwechslung umdlehten , läßt er, nicht indie Farne reisen . Denn der Fernreisende hat heutein Deutschland nichts zu lachen , und er wird s ver¬meiden , ohne Net das Trittbrett dar Eisenbahn zuerklimmen . Was nutzt es schon wenn er sich zeit¬gemäß ausrüstet und gegen die Zufälle einer langenBahnfahrt wappnet ! Er steckt eine große PortionGeduld in die Tasche , verstaut ein paar Tage für

unvorhergesehen « Aufenthalte im Rucksack. DasPortefeuille Ist mit den nötigen und den vielleichtnötig werdenden Ausweisen gefüllt , und schließlichnimmt er noch soviel zu essen mit , um damit einpaar Tage auszukommen . Vorausgesetzt , daß ersoviel zu essen hat.
Früher gab es Speisewagen und Bahnhofswirt¬schaften Die einen gibt es noch nicht wieder , dieanderen führen ein Dasein Im gehe men.Warum eigentlich ? Reisende aus der Ostzone er¬zählen . daß dort in den Fernzügen bereits wiederder Kellner kommt und Getränke oder eine Suppeannietet . Man soll das Gute nehmen , wo immer esauf taucht Weshalb gibt es das ln den Westzonennoch nicht wieder ?
Kein vernünftiger Mensch , wird verlangen , daßes schon wieder Speisewagen gäbe , so 'ange es . anetwas zum speisen fehlt , Aber der Fernreisendewäre für etwas Trinkbares oder gar eine warmeSupp« unendlich dankbar . Es müß 'e doch möglichsein , wenn es anderswo geht. Und wenn wir ge¬nau Hinschauen , erscheinen die Hindernisse wirk¬lich nicht mehr unüberwindlich . Die Mitropa warImmer tüchtig . Sie wird es sich überlegen .Aber auch von den Bahnhofswirtschaften würdeman gut und gern etwas mehr als die alten verbli¬

chenen Aushangschilder sehen . Es gibt welche , diesich längst Wieder rühren . Von ihnen reden wirnicht , sondern rühmen höchstens ihr Vorbild . Aberes sind die schüchternen Schwalben , die verein¬zelt noch keinen Sommer machen . Die überwie¬

gende Mehrzahl verharrt noch in dem Zustand , iödan sie schuldlos infolge der abnehmende .) Liefer¬möglichkeiten im Kriege hineingeraten ist Es hat
. sich offenbar noch nicht genügend herumgespro¬chen . daß dieser Krieg zwanzig Monate vorbei IstDas ipt eine Zeit Innerhalb derer man sich schonwieder auf sich selbst und seine Aufgabe besinnenkann . Sie lautet - hier : Verpflegung des Reisenden.Nicht aus Menschenfreundlichkeit ! Es ist ein Ge¬schäft wie jedes andere . Man kann dabei etwasverd enen . Wer auf Draht ist, verdient mehr alsdie Konkurrenz . Aber der Draht scheint verrostetzu sein , hoffnungslos verrostet . Das alte Wort vomDienst am Kunden - ist gut eingemottet Pschtl Nichtstören !

Nein , wir glauben , es ist gar nicht so schlimm,wie es aussieht . Es bedarf nur des Hinweises , undalles , alles wird sich ändern . Man wird sich die- sicher nicht geringe — Mühe machen , Trinkge¬fäße zu zählen , sich nach Getränkelieferanten um¬zusehen . Suppengrunds 'offe aufzutreiben . Man wirdvor allem erkennen , daß gerade jetzt , solange eseben noch keine Speisewagen wieder gibt die gro¬ße Chance für die festen Bahnhofswirtschaften ge¬geben ist. Die Reichsbahn , am Umsatz beteiligt unddeshalb früher so wohltuend sorgsam auch um diekleinste Bahnhofswirtschaft bemüht , wird einenfreundlichen Arsloß geben , und der Fernroisende ,dieses geplagte Wesen , wird nicht nur gern zahlenfwas selbstverständlich ist ) , sondern darüber hinausunendlich dankbar für aufmerksame BedienungSein .
Ganz gewiß ! So ist es und nicht anders . Wir be¬mühen uns . wieder in fredlichen GedankengängenFuß zu fassen . . Was im Kriege Notlage war . kann

jetzt Bequemlichkeit sein . Aber glaubt mir : dasGeld liegt auch jetzt noch auf den Bahnsteigen .
Sozusagen . Man darf nur nicht zu bequem Sein , sichdanach zu bücken . —fü—

Wir berühren in diesem Zusammenhang einealte deutsche Eigenschaft , die weit verbreitet Istund die in der Zeit, als der Hitlergeist das ganzeVolk unter ein Kommando stellte , mit dazu bei¬trug , daß äußerlich das Bild jener gefährlichen
Einheitlichkeit entstand , die in Wirklichkeit zwarniemals existierte , aber doch . .gespielt “ wurde .Es ist die Neigung des deutschen Menschen, zuallem, was der Stärkere tut . zu schweigen , auchwenn es auf Kosten der Selbstachtung geht

Wir möchten dazu aufrufen , daß die er¬mordet« Zivilcourage end ’ ich' d e Chance empfängt ,hau . begründet zu werden Niemand kann unshindern , unsere ehrliche Meinung zu vertreten ,d ">s zu sagen , was wir für recht und billig halten .Der k’eine Mann vor allem sollte cs sich endlich
angewöhnen , daß er nicht in Achtung und Ehr¬furcht Zu ersterben hat , wenn eine ungehobelteBehörde ihn zitiert , ohne die zivilen Formen
da» Anstandes , der Rücksicht und der Höf¬lichkeit zu üben . Niemand hat im Befehlstonüber uns zu verfügen . Unser Persönlich keits -
t>3wi.ßlseln verlangt , daß wir aufstehen und das\V

’ort erheben , wenn wir der ÜberzeugungSind, daß Befugnisse . Ämter, Autorität miß¬braucht werden , um der Allgemeinheit zu scha¬den . Schweigen wäre hier nicht nur gefährl ’ch,es wäre verwerflich . F . R.

Wir gratulieren — Den Eheleuten Markusund Luise Binz , Bergstraße 5 , zum seltenen Festder- goldenen Hochzeit am 3. Februar .
Gabriel Schulmeister , Badan-Geroldaau,Varmacke . wag 4, nachträglich zu selbem 70. Ge¬

burtstag am 26. 1.
Der französische Dichter Jean Marcenac . den \Freunden der Zeitschrift . .Lancelot“ durch seine

Beiträge in den Nummern 3 . 4 und 5 bekannt , zeich¬net diese Hefte interessierten Lesern am Sonn¬abend . den I . Februar in der Zeit von 16 bis 19
Uhr auf der Redaktion , Baden-Baden , Markgrafen¬straße 21.

Wider den
„Sorgt nicht für euer Leben,Was ihr essen und trinken werdet ,Such nicht für euren Leib , was ihr
anziehen werdet „ Matth . 6 , 25.

Unsere Zeit ist der Worte müde geworden . Zu¬
viel wurde uns zugemutet . Zuviel mußten wir er¬dulden und ertragen , als daß Worte noch verfan¬
gen könnten . Wir brauchen — wie wohl die meistenin ihrer Verhärtung meinen -- keine beschwörendenWerte , di* uns an unsere Pflichten , an unser Ver¬
sagen oder an unsere Not gemahnen . Wir wartenauf Hilfe , die uns nicht werden will , wir warten
auf Verständnis , das unsere Herzen beruhigt . Wir
warten auf die Liebe die uns nachsieht , Was wir in
eitlem und fa’schem Glauben e vva verschuldet ha¬
ben können . Ja , gewiß, jeder , der so spricht , wird
ein Anrecht darauf feststellen können , das ihm den
Glauben an die Berechtigung solcher Zureden be¬
gründet . Damit kommen wir aber nicht weiter .ln die Hilflosigkeit , Not und Sorge hinein sprach
am Sonntag ein evangelischer Geistlicher aus Frei¬
burg . Kreisdekan Otto Hol , im ev. Gemeinde¬
haus Worte , die nicht als Worte empfunden wurden ,sondern gle ' chsam eine VerleibUchung des Wortes
darstellten . Mit der Wucht , die nur dem realen Er¬
lebnis göttlicher Weisheit und Gnade zu entströmen
vermag , rüttelte dieser aufrechte , männliche und
von Gottes Wort bew ’ te Mann an den verschosse¬
nen Toren unserer Herzen . Wir glauben daß es Ihm
gelungen ist, so manche verschlossene Tür aufzu¬
brechen oder doch den Türriegel zu lockern , so daß
die Hoffnung entkommen mag. daß sich der Riegel
alsba 'd ganz wegschöba.

Wir brauchen Männer , die Stimme haben , denen
Rat und Beistand aus dem unmittelbar ergriffenen
und zur Hilfe bereifen Herzen wachsen , die nicht
nach der Schrift dozieren und abgeklärte Weisheit
in kühle Fläschert abfüllen , um sie portionenweis
an die notleidenden Menschen abzugeben , nicht
ohne das Gefühl , ihrer amtlichen Pflicht damit ge¬
nügt zu haben .

Sorgengeist
Otto Hof hat die nicht hoch genug zu lobend*Gabe, mit den Worten , die er spricht , einen gaiizenMenschen in die Waagschale zu weiten . Und datzmerkt man . Das merkt der einfache Mensch so gutwie der andere , der ln den geistigen Regionen »ichein wenig auskennt und vieleicht auch dort daheimist Mit dar Schlichtheit verbindet . Otto Hof Tiefeund Gründlichkeit . Sein . .Wider den Sorgengelst-Reden“ ging aüs von der Feststellung , daß uns die

Sorgen wie ein Meer überfluten und daß wir alle —ohne Ausnahme — täglich Im Handgemenge stehenmit der erdrückend anstürmenden Flut der Nöte,Sorgen , Bedrohungen , Ängste und Herzlosigkeiten .Wir werden und können dieser Sorgen allein auf unsgestellt nicht Herr werden , wenn wir nicht denGlauben zu Hilfe rufen , wenn wir nicht der De¬mut habhaft werden , wenn wir uns nicht mit Ver¬traue » in die Hut des Herrn begehen . Das will soverstanden werden : In allem , worin uns unsereKraft , unser Können , unser , tägliches Mühen und
Plagen unterstützen können , die Not zu banne»,dürfen wir nicht Nachlassen. Mit der Sorge, vonder der Evangelist Matthäus spricht , ist die Pflicht
zur Arbeit , unser Irdisches Handwerfe nicht ge¬meint , sondern jene Sorge , die uns das Herz müde
macht , die die Seele verfinstert und di* Nacht zum
Tage werden läßt . Die Sorge um unsere Hilflosig¬keit . um unsere fernen Lieben , von denen wir we¬der Nachricht noch Ahnung besitzen . Diese Sorge,über deren Macht so vic ’e schmerzlich klagen,müssen wir in d: e Hand Gettos legen . Er tut , was
uns und unseren Nächsten frommt . Wer Ihm ver¬
traut , den wird er nicht verlassen und sei er auch
durch eine Welt getrennt von dem. wonach seinHerz verlangt / ~

Die Vortragsstunde mit Gebet und Gesang ward
»um Trost in der Not und Einsamkeit . Vielen hat
dieser Sonnlag geholfen , vielen hat er das Her*
hell und zuversichtlich gemacht . Viele wissen nun
wieder , wohin sie der Weg führen muß. —-hb^—

Rassen - oder Menschenkunde /Am 1 . Februar begeht Rektor I. R. Blasius Mül¬
ler seinen 85. Geburtstag . Der Jubilar ist vielenBadenern aus den langen Jahren seines hiesigenWirkens bekannt , wo er sich durch se !n freundli¬ches und offenes Wesen zahlreiche Freunds ge¬wann . Sie alle wünschen dem heule noch körper¬lich und geistig rüstigen alten Schulmann , der zurZeit bei seinen Angehörigen in Schopfheim (Bad .)weilt , e 'nen rec ' t frohen Lebensabend und hoffen ,Ihn recht bald in Baden-Baden wieder begrüßensu können .

Rentenzahlung
Rentenzahlung — Beim Hauptpostamt jver-

dan am 29 . Januar de Renten vom Kriegsver -
sehrtenfürsogeamt Freiburg (Breisgau ) für
Monat Januar , am 31 . Januar die Invaliden¬
renten und am 1. Februar die Unfall - und
Angestelltenrenten für Monat Februar ge¬zahlt Rechtzeitige Abhebung der Renten , beson¬
ders der Militärrcnten . ist dringend notwendig .
Fahrpreise besiiww ’ er

Berufsgroppen verbilligt
Das Badische Wirlsehaftsminisuerium teilt mit :
Im Anschluß an die Verbilligung der Arbeiter¬

wochenkarten usw. seit dem t . 12. 1946 gewährt die
Eisenbahn vom 1. Januar 1947 an für be¬
stimmte Eerufsgruppen weitere Vergünstigungen .So wurden d e seit dem l . 4. 1916 erhöhten Preise
für Arbeiterrückfahrkarten , für Kleingärtner , für
Binnenschiffer und für Heimatbeüsr und Haus-
fewe -betreibende wieder auf den Stand vor dem

4. 1946 ermäßigt . Für Hilfskräfte ln der Land¬
wirtschaft und für deutsche Seeleute sind die auf¬
gehoben gewesenen besonderen Ermäßigungen wie¬
der eingeführt Gleichzeitig weiden Arbeiterrück¬
fahrkarten usw . jetzt wöchentlich anstatt bisher
monatlich ausgegeben . Nähere Auskunft erteilen
die Fahrkartenausgaben .
Control ’« dei Vereinigung de» Wo^nnngsuntetrehniMi

Auf Voran' assung des Bad . Wirtschaftsmini¬
stenums —- Direktion Arbeit — (bisher Bad . Ar-
beitsminlslerium ) als Aufslch ' sbehörde für das
Sied'ungewesen , wurde am 14. 12. 1946 in Freiburgein Verband der gemeinnützigen Wohnungsunter¬nehmen in der französ sehen Zone Badens gebildet .

Der Verband führt den Namen:
„Veiband badischer Woii ;:ungsunternehmen *. V.“

französisches Besatzungsgebiet .
Der Sitz des Verbandes ist Freiburg , Zähringer *

Straße 13 a .
Alle im französisch besetzten Gebiet des Lande*

Baden befindlichen Wohnungsunternehmen (Wohn-
baugenos 'ssnsciiaflen und Baugese’ 'schaften ), di«
bis jetzt dem Verband ofcerrh. Wohnungsunter¬nehmen , Karlsruhe , angehört haben , sind aufgrunddes } 14 des Wolinungsgsmeinnützlgkehsgesetzes
vom 29. 2 1916 verpflichtet , dem neuen Prüfungs¬
verband aruugehötea .

Die Rassenkunde Ist insofern eine schwierige
Wissenschaft , als sie nicht einen einheitlichen
Stoff behandelt , sondern Ihre Materie verschiede¬
nen Wissenschaften entnimmt . Menschenkunde .
Völkerkunde , Altertumsforschung , Geschichte und
Sprachwissenschaften sind beteiligt .

Die ' NS-Wissenschaft veränderte willkürlich für
eigenen Bedarf die einzelnen Disziplinen und
selbstverständlich auch deren additive Zusammen¬
fassung , eben die Rassenlehre . Was den Auffas¬
sungen , die sie sich zurecht gelegt hatte , wider¬
sprach , kam auf den Scheiterhaufen . Infolgedessen
rtenen wir heute vor der Tatsache , kaum noch
Wertvolle Literatur über diesen so wichtigen Ge¬
genstand zu besitzen . Allerdings muß zugegeben
werden , däß zusammenfassende Arbeiten , die d e
Etnzeld sztplinen genügend berücksichtigten , und
m einem Guß organisch verarbeiteten , bei uns
wen ’g existierten . Im übrigen waren auch 'die
Forscher nicht frei von Loka’patriotlsmvs . Oft
legten sie dir Passe der sie augehörten oder an¬
zugehören glaubten , besondere Bedeutung bei . Für
Europa häüe man ein gewisses Rassenschema ge¬
schaffen , aber es fehlten die Vergleiche zu der

Filmveranstaltungen im Knihaos
fm Vorprogramm .' Charlotte Su ta und Andrews

Engelmann
Nehmen wir das Film-Vorprogramm als das . was

es nach den einleitenden Worten von Andrews
Enselmann sein soll : eine Brücke zwischen
Filmschauspieler und Publikum . Mehr ist es
wahrhaftig nicht Eine liebenswürdige Vorstellung
namhafter Persönlichkeiten des deutschen Films.
Diesmal waren es der bereits erwähnte Andrews
Engeimaqn und Charlotte Susa , die vor d e
Kampe traten . Enge’mann hatte die Aufgabe , ein
paar passend e- tmpassende Worte an die Kino¬
besucher zu richten , um dann seine — Frau . Char¬
lotte Susa , anzukilnd ’gen . Die Künstlerin , aus
vielen Filmen bekannt , wir erinnern an . .Wasser
für Canitoga "

, brachte ein kleines Repertoire be¬
kannter Chansons , von denen das ,,Rezept zum
G ’ückUchseln“ am besten gefiel.

Das eigentliche Filmorogramm zeigte Marika
Rökk In dam Farbfilm : ..Die Frau meiner
Träume “ . D .eses beschwingte , wirklich traum¬
hafte Filmmärchen , das bei seinem verjährten
Start In Berlin zu einem großen Publikumserfolg
wurde , fand auch in Baden-Baden sehr herzliche
Aufnahme . Marika Rökks seltener Begabung :
Tanz , Artistik , Gesang und weiblichen Charme m
einer Person zu vareinen , sind kerne Grenzen ge¬
setzt . Besonders hübsch d e Revue der Frau sei¬
ner Träume , in der uns Marika chines 'sch , spa-
n sch und als nicht greifbare Traumfigur ent-
gegefttanzt . Ein bunter beglückender Farben -

*Wirbel, wie der ganze Film. H. S.

Falkenbmger «m 31 . Jim.
Vorgeschichte und vor allem zur Sprachwissen¬
schaft ; es war zuviel Begrenzung vorhanden .

Linne halle am meisten an den Nord-, Blumcn-
thai an den Milte ’europäer gedacht . Als man er¬
kannt hatte , daß die meisten europäischen Völker
auf der indogermanischen Sprachwurzel basierten ,nahm man mehr und mehr eine einheitliche euro-
pä sehe Rasse an und unterschied in der Haupt¬sache Germanen , Romanen und Slaven. Die Ju¬
den , Türken , Finnen . Lappen u . a . wurden , ohne
daß sie zum indogermanischen Sprächverband ge¬hörten , als Seitenlinie in das europäische Schema
eingereiht . Nachdem man über die Maßverhält -
n '.ssa des menschlichen Körpers gründliche Stu¬
dien gemacht halte , ließen sich die alten An¬
schauungen nicht mehr halten . Man stellte fest,daß die Begriffe Vo ’k . Rasse . Sprachgemeinschaftmiteinander nicht identisch sind . Es wurden also
weitere Teilungen vorgeschlagen .

Es würde zu weit gehen . Im einzelnen hier mehr
zu berichten . Ganz besonders interessant s nd die
Forschungen des Anthropologen Frödlric Fa'ken-
burger , Prof :ssor an der Jobannes -Gütehberg -
Universität in Mainz. Prof . Dr . Fa ’kenburger , be¬
kannt durch seine Funkvorträge , wird hier in Ba¬
den-Baden in deutscher Sprache dieses Thema ln
einem Vortrag am 31 Januar behandeln . Da er
die spezielle Gabe hat , auch schwere wissenschaft¬
liche Themen mit spielender Leichtigkeit dem
Publikum vorzutragen , hat jeder die Sicherheit ,unter allen Umständen fo ' gen zu können , auch
wenn er sich bisher mit der so interessanten Ma*
terie noch nicht systematisch beschäftigt hat.

Kammerkonzert ' vom Jngendmnsikkreis
Zum ersten - Mal traf am Sonntag Im Kleinen

Bühnensaal der Jugendmusikkrets Ba¬
den - Baden , geleitet von Eduard Ludwig ,mit einer» Kammerkonzert vor de Offent¬
lief keil Wie der junge Dirigent in seinen Be*
grüßuiigsworten bescheiden andeutete , erhebt
diese aus etwa 20 jungen Menschen bestehende
Musika-schar keinerlei Anspruch , sich den kon¬
zertreifen Darbietungen einzureihen , aber was sie
boten , war ein so erbauliches , schönes Musizieren . **
Woran es noch fehlte , wissen die jungen Musiker
selbst am besten , darauf kam es aber an diesem
Abend weniger an . weil hinter allem ein schönes
Wollen und ein w ’rkUch bewundernswerter Fleiß
standen , die in dem Resultat Hochachtung ab-
nöligen . Wenn man bedenkt daß der größere Teil
der Ausübenden die Schrecken das Krieges noch
nicht lange hinter sich hat ; so war man doppelt
bewegt zu sehen , mit welcher Hingebung alle mu¬
sizierten und wie ergeben sie ihrem jugendlichen
Führer Eduard Ludwig folgten , der sicher und ge¬schickt den Takts 'ock handhabte . Er brachte Werke
von Purcsll , Scarlatti , Telemann De Fesch. Händel
und Gluck , von denen das Adagio für 2 Violoncelli
von Fesch und das Konzert für 2 Altblockflöten

und Streichorchester von Telemann besonders her¬vorgehoben seien . Gestrafftes Musizieren zeigtesich besonders in den bewegten Sätzen (Presto mder G-dur -Sinfoni «) für Streichorchester vonGluck. Jeder einzelne Mitwirkende ließ den Erlistvor seiner Aufgabe erkennen , und darauf kommtes ja zunächst an . Don einzelnen Werken vorangingen dem Stil des Programms angepaßte Ge¬dichte von Simon Dach . Gryphius , Hermann Clau¬dius, Grimmelshausen und am Schluß eine feinesinnvolle Legende von Gräffshagen „ Von der Ver¬kündung des Lichts " , sämtlich recht ansprechendund verinnerlicht , wodurch dieser Abend Im wah¬ren Sinne den Charakter einer künstlerischenFeierstunde erhielt . Das sehr erfreuliche In¬teresse an diesen , Bestrebungen kam in einemüberfüllten Saal und überaus herzlichem Be falltum Ausdruck , für die jungen Künstler ein An¬sporn . das ln sie gesetzte Vertrauen durch erhöhteLeistungen zu rechtfertigen . I. K.
Baarat Max Berg f

tu der Stille heimgegangen , wie es seinemSchlichten, ruhigen Wesen entsprach , ist ta denletzten Tagen deF seit vielen Jahren in Baden-Baden im Ruhestand lebende Stadtbaurat MaxBerg . Wer diesen bescheidenen alten Herrn ander Seite seiner als Konzertpianistin gefeiertenGattin Edelgards Berg den Veranstaltungen imKurhaus mit tiefem Verständnis folgen sah , darmußte wohl bei Ihm selbst an das Mitschwingeneiner künstlerischen Seele denket ) . Und so wares auch . Max Berg war ein Baukünstler , dessenName einst in ganz Deutschland und weit da¬rüber hinaus mit höchster Anerkennung genanntwurde . Das war damals , als er in der Jahr -hunderlhalle zu Breslau , errichtet Zur Säkular¬feier der Befreiungskriege . 1913 jenes Monumental«Werk schuf, das in seiner statischen Kühnheit nir¬gends Ubertroffen wurde . Hier , in dieser vonvier Eckpfeilern getragenen Riesenhalle , war zumerstenmal die Idee der stütZenloSen Wölbung einesKolossalraums verkörpert , wie ihn erst die E’san*
betonlechnik ermöglichte , die In Berg ihrenmachtvollen Beherrscher fand . Von der rhyth¬mischen Ordnung der Baumassen ging der Geistdas Kultischen aus . Hier war , wie die Frank¬furter Zeitung einmal betonte , ein Wendepunktder modernen Baugeschichte .

Ehe Berg als Stadtbaurat nach Breslau berufenwurde, hatte er ln Frankfurt a . M. ln öffentlichen
lind privaten Bauten seine Meisterschaft Bekundet.Dann wurde Breslau die Heimat seines Ruhmes,bis er die Ruhe des Alters in Baden - Badenaufsuchte . Nun hat ihn hier Aller und Krankheitvon uns genommen . Er lebte nach den Worteneines großen Deutschen , die er einst im Mittel¬relief des Häupteingangs der Jahrhundörthalle an¬bringen ließ:

„Wer für das Vaterland fühlt , denkt nicht an
Weh .“

Ungezählte aber werden auch über Max BergsGrab hinaus seiner gedenken . A. II.
Einbrecher and Diebe verhaftet

Die meisten Verhafteten sind jur .gi heute ausBaden - Baden .
Die französische Kriminalpolizei ist kürzlicheiner zahlreiche Personen umfassenden Einbrecher¬und Diebesbande auf die Spur gekommen , die in ~

den letzten Wochen und Monaten umfangreicheEinbrüche und Diebstähle in Baden -Baden undder näheren Umgebung durchgeführt hat . Bisjetzt wurden insgesamt 15 Beteiligte verhaftet ,von denen ein Teil wieder auf freien Fuß gesetztwerden konnte . Weitere Verhaftungen stehen un¬mittelbar bevor . Die Durchführung der Verhaf¬
tungsaktion erfolgte durch die französische Kri- '
minalpolizei ln Zusammenarbeit mit der deutschen .Es handelt s !ch bei den Verhafteten um 3 Jugend¬liche unter 18 Jahren . 12 junge Leute im Alter von
18 —24 Jahren und einen 36-jährigen .

Die organisierte Bande beging gesetzwidrigeHandlungen vom einfachen über den schweren .Diebstahl bis zum Einbruchdiebstahl . Unter an¬derem fielen den Dieben und Einbrechern Lebens¬
rnittel , darunter Schinken und Wurst , K ’eider ,Wäsche Autoreifen , Fahrräder , Zigaretten In grö¬ßeren Posten in die Hände . Insgesamt wurdet
etwa 40 Diebstähle und Einbrüche festgestellt , die
teils in deutschen teils in französischen Geschäften
unternommen wurden . Ein Teil der Fälle ist be¬
reits geklärt , andere bedürfen noch der genauen
Untersuchung . Durch das rasche Zügreifen der
vereinigten Kriminalpo !ize ; kräfte konnten um¬
fangreiche Beträge des gestohlenen Gutes wieder
Wehe-gestellt werden , so daß die Bestohlenen mitder Rückgabe rechnen können . Besonders betrof¬
fen wurde das evangelische Hilfswerk in Baden-
Baden.
Ä «’« d»m OerW -aaM ;

Ein Mann mit zwei Frauen
Eigentlich sind solche Begebenheiten nichts Neues,

lediglich der Umstand , aus dem sich Doppelehen er¬
geben, erhebt in vielen Fällen Anspruch auf Origi¬nalität . Das konnte der in Freudenstadt geboreneund hier wohnhafte Otto Geiger in der Straf¬
kammersitzung vom ~23 . 1 . gewiß von sich behaup¬ten

Vor dem Einrücken zum . Militär war er in Mann¬
heim wohnhaft und verheiratet gewesen , anschei¬
nend nicht besonders glücklich . Wie hätte es sonst
geschehen können , daß ein angebliches Telegrammmit dar Todesnachricht seiner ' Frau und Kinder an¬läßlich eines Luftangriffes ihn lediglich dazu Be¬
wog, de!) Eintrag in seinen Papieren ändern zu las¬
sen und damit die ganze Angelegenheit als erledigt
Zu betrachten . Sich von der Richtigkeit dieser Nach¬richt — die er nicht einmal selbst erhielt , sondern
lediglich vorgelesen bekam — zu überzeugen , hielt
er für überflüssig . Viel wichtiger war es ihm dage¬
gen die Angelegenheit mit einer früheren Liebe in,Ordnung zu bringen , und zwar gleich standesamts¬
gemäß. Die damaligen Kriegstrauungsvorschriftenbedeuteten in dieser Hinsicht keine großen Hinder¬nisse . Trotzdem erscheint es recht seltsam , daß als
Trauungsort nicht etwa Baden -Baden , sondern ir¬
gend ein kleiner Ort Im Bayrischen auserwählt
wurde — sollte die Sehnsucht nach trauter Heime-
ligkeit allein der Grund dafür gewesen sein ? —

Der Krieg ging zu Ende und Geiger kehrte zuseiner „überlebenden " Frau zurück . Wie groß waraber seine Betsürzung . als ihm eines Tages plötzlichLebenszeichen aus Mannheim zu Ohren kamen.Denn wer ein „Lehens '-Zeichen zu geben vermag ,kann auch nicht tot sein . Die Bestürzung war sogarso groß , daß sich G . mit einem ungültigen Passier¬
schein auf die Bahn setzte und nach Mannheim zu
kommen trachtete — allerdings vergeblich . Se nPassierschein hatte nämlich die Aufmerksamkeiteines französischen Gendarmen und sein Vorlebendie der Polizei erregt 6 Monate Gefängniswegen Doppelehe waren das Ergebnis einer zumin¬dest ziemlich unverantwortlichen und leichtsinnigen
Handlungsweise , wenn man die Schilderungen des
Angeklagten als glaubwürdig betrachten will . Mit
dieser Strafe dürfte der doppelte Ehemann wohl
billig weggekommen sein — auf alle Fälle besserals mit seinen zwei Frauen , deren Angelegenheitmit diesem Urteilsspruch noch nicht abgetan ist.

- Ar :t
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StMisdie Oberliga (Gioppe West)
Fortuna Freiburg — SC B. -Baden 5 :8 (1:1)SV Ottenau — spFr Lahr 4 :2 (1 :2)ASV Freiburg — SV Oberkirch 4 :0 <1:0»

Dem Sport - Club B .-Baden gab man nach Freiburge ' n 'ge Chancen mit , die sich zwar ln spielerischer Hin -s 'cht vollauf erfüllten . Denn In der ersten Hälfte gabder Gast den Ton an , lag lange Zelt 1:0 ln Front undmußte erst kurz vor Halbzeit den Ausgleich hinneh -men . Nach weiterem Gleichstand 2 :2 zog Fortunadurch Eigentor und Elfmeter bald auf 4 :2 davon . Kurzvor Schluß stellte Liechty das Endergebnis her .
Der Tabellenspiegel :

SV Ottenau 5 4 1 0 13 :5 9 :1Fortuna Freiburg 5 4 t 1 23 :3 9:2SC B .-Baden 6 4 0 3 20 :3 9 :4Sportfreunde Lahr S 3 t 1 3 :5 1 ;3ASV Freiburg 5 2 1 2 11 :12 5 :5Blau - Wei3 Freiburg 6 2 • 4 11 :13 4 :9SV Emmendingen 5 1 1 3 9:12 3 :7VfR Riegel 3 2 • 3 1:10 0 :4SV Oberkirch 4 0 4 4 3 :22 9:9
Di« Badische Oberliga

notierte zusammenfassend tilgende „ Kurse “ : FortunaFrbg .—SC B .- Baden 5 :2. ASV Freiburg —oberkirch 4 :0,Neustadt —Stoekach ausgefallen . Engen —Radolfzell 11R elasingon —Gottmadingen 1:1, (Süd ) Weil —Waldshut2 :0, Schopfhelm — Tumringen 5 :1, Istein — Rbeinfel -den 1 :0.

Abermals Schwenningen
Rastatt fast gestolpert — Rekordsieg des

FC Kaiserslautern
P .G . — Der Fußballsport ln der Französischen Zonehat nunmehr sein repräsentatives Kleid erhalten . DasGegenstück zur Süddeutschen Oberliga bzw . Oberligenin Nordrhein - Westfalen ist geschaffen und damit das

Sprungbrett in spielkulturell bessere Höhen . Anderer¬seits scheinen aber auch die Akteure dieser oberstenKlasse unserer Zone an dieser Rangangleichung be¬sonderen Impuls genommen zu haben . Denn , ln derSüdgruppe hat nicht der südbadische Meister das Steu¬er übernommen , sondern Schwenningen , das seinem
Kantersieg gegen Freiburgs VfL nunmehr auch einenwenn auch nur knappen 2: 1-Sieg gegen Reutlingen an¬reihte .

Rastatt dagegen hat gestern gamicht gefallen . Fastwäre es , sogar auf eigener Scholle , Im Wettstreit mitdem tabellonletzten VfL Freiburg gestolpert . Immer - ,hin sprang nach , der Pause noch ein 1 :1 heraus . DerSV Ofrenburg hielt den VfL Konstanz 3 :1 (2: 1) nieder ,während die Partie Bibetach gegen Friedrichshafenausfiel . — Was sich bisher tat , wirkt sich ziffernmäßig
„so aus :

Schwenningen 2 2 9 0 11 :2 4:9SV Kus -att 2 1 1 0 2: 1 3 :1SV orfenburg 3 1 1 i 6 :0 3 :3
VfL Friedrichshafen 1 1 0 9 4 :2 2 :9VfL Konstanz 2 1 9 1 4 5 2:2

portaeßce
SSV Reutlingen 3 0 1 2 2:4 1:5
VfL Freiburg 2 0 11 2 : 10 1 :3
SV Biberach 1 0 0 1 2 .3 0 :2

In der Nord gruppe gab es folgende Ergebnisse : FC
Saarbrücken gegen VfB Neunkirchen 3 :0 (1 :0) . FC Kai¬
serslautern gegen Wormatia Worms 10 :0 (4 :0) , Phönix
Ludw ' eshafon gegen Mainz 05 0: 1, Tus Neuendorf ge¬
gen VfR Trier 3 :0 (1:0).

Kaiserslautern hat an seiner Hegemonie keinen
Zweifel gelassen : obwohl die Elf nach der Pause ge¬
gen den Wind spielte , brachte sie Ihren Kantersiegzustande . Weniger eindrucksvoll schnitt Saarbrücken
ab , das den Sieg gegen 10 Neunkirchener erstritt , da
Momber verletzt ausschied . Auch Neuendorf ist den
Beweis des vo ' lendeten Könnens schuldig gehn eben ,da es die übermäßig verstärkte Abw "hr der Trierer ,die übrigens noch auf die Eintrachtleute verzichten
mußte , nur knapp zu brechen wußte .

Peil der „koOCönlo *
Auch Eder wurde entscheidend besiegt

Der bärenstarke niederrheinische Hueks , ein « jäh¬riger Bursche aus d »r Grafschaft Moers , macht seit
Monaten von sich reden , ihm war ke ’n Amateur mehr
gewachsen . Also g ’ng er Ende Jul ! «4 ln das Lager der
Profis über » nahm jeden Gegner , den man ihm „ser¬
vierte “ , und schlug alle — sieben an der Zahl — snä -
testens in der 3. Runde ko ! Darunter auch Witt . Sollte
ihm der „ ewige deutsche Meister “ und langlährige
Europameister Eder gewachsen sein » — Man „witzelte “
hier und da über den ..Rechtsausleger “ aus der Duis¬
burger Schule . Hucks aber forderte Eder und sch ’ugihn In sensationeller kurzer Zelt . Nach 6a Sekundenwar cs um Eder geschehen . Beide tasteten , schlugen
bedeutungslose Fintch , dann sehort Hucks einen lin¬ken Schwinger an die rechte Schläfe se ' nes Kontra¬henten . Augenblicklich sank Fd er ln die Kn ' e . strecktesich seitlich und schliertlich glatt auf dem Poden aus :er lag selbst dann noch regungslos , als das „Aus “
längst verklungen war . . .

Unser Sporffnnk
Der Leipziger Trainer Ri - hter . der auch den deut¬schen Olympiazweiten Im Weitsprung . Luz Long , be¬treut hat , soll nach Auskurierung seines Lungenleidensin die Schweiz als Trainer der Olympiamannschaft

verpflichtet werden .
Im Sarassani -ßan in Dresden gewann das DresdenerPaar Liebers -Mielbe einen Eistanz - Wettbewerb .
Hans Schwarz Jr . , der deutsche Meister Im Berufs¬

ringen . kam in Berlin über Fineski nach 20 Minuten
Ifampfdauer zu einem Sieg durch doppelten ArmfaU -

Der Chemnitzer Frey , der mehrmals deutscher Mei¬ster im Kunstradfahren war . ist Artist geworden - unddamit dem Amateursport verlorengegangen .
Bei den Lübecker Berufsboxkämpfen unterlag im

tlauptkampf der Halbschwergewichtler überraschendder Hamburger Schmitt gegen den Dortmunder Stre -lecki wegen eines Tiefschlags in der 3. Runde , der zur
Disqualifikation führte .

Slalom - König und Exweltmeister nur auf den Plätzen
Beim Abfahrts -Skirennen um den „Goldenen Ring

von Seefeld “ traf die alte österreichische Extraklass
auf den Nachwuchs und mußte sich von diesem au
die Plätze verweisen lassen . Exweitmeister Engele Hai
ser , Slalom - König Seelos und Abfahrtsspezialist Gneis
kamen nur auf den 4. bis 8 Rang . Sieger wurde ein
Träger des braunen Rennpullovers des Skiclubs Arl¬
berg , nämlich Edi May , der schon einmal den Titel
eines deutschen Jugendmeisters errungen hat . Mit ei
ner um 5 Sekunden längeren Zeit kam dyr Innsbrucker
Staffier auf den 2. Platz .

. . >» ■'■»■«■«mewmmmHemMm——»m— — —— —gd——»
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Das Badische Wirtschaftsministerium gibt bekannt :
Alle Betriebe und Besitzer von Werkzeugmaschinen ,die im September 1948 oder In den letzten Tagen Ihre
Meldung nicht pflichtgemäß erstattet haben , sind ver¬
pflichtet , diese in vierfacher Fertigung bis spätestens
2. Februar 1947 unter Angabe der Gründe , weshalb
die Meldung damals nicht erfolgt ist , an das zustän -
d ga Bürgermeisteramt vorzunchmen . Die Bürger¬
meisterämter s 'nd verpflichtet , diese Meldung gesam¬melt am 2. Februar 1947 an das Badische Wirtschafts¬
ministerium weiterzuleiten . 1088

Alle Besitzer , die ihre Werkzeugmaschinen bereits
gemeldet haben , bezw . jetzt melden , geben eine Ab¬
schrift der Meldung an die für sie zuständige Fach¬
vereinigung bezw . Handelskammer oder Handwerks¬
kammern (für den Fall , wenn sie keiner Fachvereini¬
gung abgeschlossen sind ) . Ober die Einzelheiten der
Meldung werden die Betriebe durch Rundschreiben
der Fachvereinigungen bezw . Handwerkskammern
unterrichtet . Anschläge bei den Bürgermeisterämtern
geben ebenfalls über die Einzelheiten der Meldungen
Aufschluß . Zur Meldung sind auch diejenigen ver¬
pflichtet , die e ’n Rundschreiben nicht erhalten haben .

D e für die Meldung erforderlichen Formulare für
die Besitzer von Werkzeugmaschinen im Stadtkreis Ba¬
den -Baden sind bei der Industrie - und Handelskam¬
mer . Stefanienstraße 2, Ztmrper 11, erhältlich . Die
ousgefüilten Meldungen sind ebenfalls bei dieser Dienst¬
stelle in 4facher Ausfertigung abzugeben .

Im Frühjahr 1947 finden folgende Ergänzungsprü¬
fungen an den höheren Schulen statt :

1. Ergänzungsreifeprüfungen In Latein und Grie¬
chisch (sog . großes Latinum und sog Graecum ),

2. Prüfung zum Nachweis der Lateinkenntnisse der
früheren Untersekunda eines Realgymnasiums bezw .
e ’nes drei - bis vierjährigen Oberstufenlehrganges einer
Oberrealschule (sog . kleines Latinum ) .

Für die in den Prüfungen nachzuweisenden Kennt¬
nisse sind die Bestimmungen der Bekanntmachung des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts vom 22. Ok¬
tober 1932 , Nr . B . 51688 Amtsblatt Sette 103 104 maßge¬
bend , die auf dem Sekretariat der Universität bezw .
einer Höheren Schule eingesehen werden können . Mel¬
dungen sind mit sämtlichen dort aufgeführten Unter¬
lagen bis spätestens 1. März hier einzureichen .

Freiburg 1. Br ., den 14. Januar 1947. 853
Badisches Ministerium des Kultus und Unterrichts

(Französisches Bcsatzungsgebiet )
Der Staatssekretär

Betr . Gemeinschaftsverpflegung
Die Ausabe der Gaststättenkarten für die Zeit vom

a. 2. 1947 bis 2. 3. 1947 erfolgt durch die Kreisgcschäfts -
el !e für das Hotel -Gaststättengewerbe , Lange Stra¬

fe 47/n , jeweils am S 892
Donnerstag , den 30. I . 1947 für die Buchstaben A—L
Freitag , den 31. L 1947 für die Buchstaben M—Z.
Die Zulassung kann nur erfolgen , wenn eine Be¬

scheinigung beigebracht wird , aus der hervorgeht , daß
1. die betreffende Person ganztägig berufstätig ist

und keine anderweitige VerpflegungrmSglichkeit hat
(Ausstellung der Bcschein gung durch den Arbeitgeber
und Bestätigung durch den Z

*

immervermieter >
2 die betreffende in Miete wohnende Person keine

Kochmöglichkeit besitzt (Ausstellung der Bescheini¬
gung durch den Z mmervermieter ).

Unwahre Angaben sind strafbar .
Die Gaststättenkarten sind persönlich abzuholen . Die

bisherigen Gaststättenkarten sind mitzubringen , eben¬
so der Personalausweis . Gebühr —.50 RM . Die Stamm¬
abschnitte der Gaststättenkarten Sind aufzubewahren
und bei Verfall in der betreffenden Gaststätte abzu¬
geben . Gäste , welche vor Beendigung der Kartenperio¬
de verreisen , haben bei der Abmeldung auf dem Er¬
nährungsamt die Gaststättenkarte mitzubringen . (Rei¬
semarken ). Um pünktliche Einhaltung der Ausgabetag «
wird gebeten

Die Abgabe folgender Lebensmittelmarken wird ver¬
langt : l 125 g Kartoffel täglich , 2. 5 g Fett täglioh .

Der Umtausch der Reisemarken erfolgt auf dem Er¬
nährungsamt Zimmer 9. Ohne Markeuabgabe , kein «
Gemeinscliaftsverpileguiig .

Der Oberbürgermeister

Gemäß SS 39 des Gesetzes über die Verschollenbeft ,diu Todeserklärung und die Feststellung der Todes¬
zeit vom 4. Juli 1909 Wird fcstgestellt .

Die am 10. September 1889 in Straßburg geborene ,zuletzt in Baden -Baden wohnhafte
Johanna Ii,a u s e r geh . Hauser . Ehefrau des
Rechtsanwalts Dr . Hugo Karl Hauser ,ist im Lager Auschwitz gestorben .

Als Todestag gilt der 30 . AprT 1944.
Die Kosten des Verfahrens fallen dem Nachlaß zur

Last . S 1037
Baden -Baden , den 19. Dezember 1940.

Bad . Amtsgericht L

Fisch
Im Rahmen der laufenden Zuweisung erhalten am

Donnerstag, , den 30 . 1. 1947 , die Verbraucher der Bueft -
stabengruppe R—V 250 g Fisch auf Karte K 1, K 2,Jgd 1, Jgd 2 und E , Abschnitt 5 und 11 zusammenhän¬
gend .
Essig s 1137' h 1 auf Karte K 2, Jgd - 1, Jgd 2 und E Abschnitt TV .
Vollselbstversorger auf Abschnitt 3.

Schalterstunden des Ernälirangsamts : Die Schalter¬
räume des Emährungsamts bleiben am Freit ; g , den
31. Januar , für den Publikumsverkehr geschlossen .
Dringende Fälle werden auf Zimmer 4 abgefertigt .

Baden -Baden , den 29 Januar 1947.
Der Oberbürgermeister — Emährungsamt

lhie Veimäh.ung geben bekannt :
ALFRED TYBORSKI
BRUNHILDE TYSORSKl
geb . Kait si (92

Ge!senV >rch«n Baden- Baden
Haitmannstr 56 Cäcilienstr 18

21 lannat 1916

Die üeburi hies 3 - *■indes
Martin Hans Reinhard

zeigen in dankbare : l- ieuae an :
Ilse Feier geb AschoR
Dt . med Heimrnn l*eter
Facharzt 1 Kinderkrankheiten

Rastait . Baden Karlstuhetsirasse 2 996

Obergefr Paul Falk , geb . 29. 8.
1910 ln Lichtental , gefallen am
24. 3. 1915 bei Sorau ( Prag ). In
tiefem Leid : Emma Falk geb .
Wagner und Kinder , sowie Ge¬
schwister , Schwager u. Onkel .
Freistett , Hauptstr . 79. S 1118

Julius Schiffbauer , Kaufmann ,
im 45 . Lebensjahr , t 24. l . 47 .
In tiefer Trauer : Olga Schiff¬
bauer geb . Rausch u . Kinder
Eckchard und klein Rüdiger ,
Mina Schiffbauer Wwe ., Wilma
Schiffbauer . Rcttigstraße 18 -
Gartenstraße 18. Seelenamt am
Mittwoch , 5. 2. 47, 8 30 Uhr .

S 1050

Wilhelm Linden geb . 13. 2. 93,
t 24. 1. 47. In tiefem Schmerz :
Frau Auguste Linden geb .
Häußler , Geschwister Häußler
und alle Verwandten . Sofien¬
straße 5. S 1019

Frieda Späth geb . Fischer , geb .
13. 12. 1873 t 25. 1. 47 ln tiefer
Trauer : Maria Späth u . Enkel¬
kind : Fine Maier geb . Späth
u . Familie , Neustadt Schw . ;
Frieda Tosana geb . Späth u .
Familie : Familien Franz , Jo¬
hann . Rino , Richard , August ,
Max Späth u Verwandte . B .-
Oos , Schußbachstr . 5 . S 1098

Hermann Siglinger , geb . 3. 6.
1859 , t 25 1. 1347 . In tiefem
Leid : Geschwister Siglinger ,
B .-Baden , Beuernerstr . 71 . S1123

ZU TAUSCHEN
Aushänge -Plakate : „Bevorzugte Be - Junges Mädchen oder Bursche zur

dienung von Militärpersonen der , Mithilfe im Ladengeschäft gesucht .Vereinten Nationen “ zum Preis von Bewerbung mit Rev . unter S 882 an . i -
50 Pfg . im Verlag „ Badener Tag - ! das BT . Tausche weißen 3-Lochgasherd mit
blatt “ erhältlich . s 1095 - ! Backofen gegen H .-Anzug bzw . Stoff

Bezirksvertreter (Kleinleben ) gesucht ! sowie H .-Wmtermaniel , Gr . 48 (bds .)

tfir haben uns veimätm $1099
BERNHARD HECK
OIEiELA HECK geb Jäger

Baden- Baden Rasta«
25. Januar 1947

Französische und deutsche Mode¬
journale in großer Auswahl ! !
Schnittmuster der Münchener Mei - ;sterschule für Mode mit laufenden
Neueingängen . Buchhandlung Fehr - |

Zu erfragen unter S 1016 lm BT .Für angesehene Lebens ve .-s .-G es .
wird für den Bezirk B .-Baden ein - . —
tüchtiger Bezirksvertreter gesucht . Geboten 25 m Läufer , Stoff zum Be -
Bezüge nach Übereinkunft Poll - ziehen einet Couch beides unge -
tisch unbelastete Bewerber richten brauchte Friedensware Gesucht
Ihr * Angebot unter S 906 a . d . BT . Contax oder ähnliche Kamera . Ruf

- :— - _ | 2174 , nicht zwisch . 12 u 15 Uhr . S 316
Suche für 1—2 Std . lltäglg Frau oder - -

Mädchen für leichte Hausarbeit . Geboten Nachmittags -Wollkleid , 40 42,

holz & Co ., Baden - Baden , Sofien¬
straße 15 am Reiherbrunnen . S 1032

_ MIETE — PACHT_
Ab 1. Februar Biedermeier -Wohnzim¬

mer und Speisezimmer mit " SM : Zuverlässige Frau für Tage wöchent -
möbeln ru vermieten . Eil -Angebote

" ’ '
i unter S 924 an das BT .

. Adr . zu erfrag , unter s 1125 im BT . jugcndl . kl . Figur Gesucht Woll¬
kleid , 42,44, od Wollstoff u elcg .
Morgen : oek od . Wolldecke od . Her -
rcnkicidung od . D .-Hausanzug . An¬
gebote unter S 324 an das BT .

Raum von ca . 20 cbm Größe , zu ebe¬
ner Erde , welcher sich als Werk -

. Stätte eignet , zu mieten gesucht .
Angebote unter S 1122 an das BT .

Büro mit anschließendem Nebenraum
per bald gesucht . Evtl . Teilabtre¬
tung eines großen Ladenraums .
Möglichst Nähe der Straßenbahn -
Haltestelle . Offerten unter S 1994
an das BT .

lieh zum Nähen und Flicken ge¬
sucht . Vorstellung erbet , bei Comm .
de Loche von 10—3 Uhr , Fremers - .

— "
. . .

- T-
;
— ~

bergstr . 10. S 1091 Biete Rodelschlitten , suche ein Paar
Damensportschuhe , Gr 38. Angebote
unter 8 420 an das BT .STELLEN -GESUCHE

STELLEN -ANGEBOTE
Gewandte , kinderliebe Sprechstunden¬

hilfe für sofort gesucht . Kinderarzt
Dr . Sprenger , Baden -Baden , Sofien¬
straße 3. BS 1077

Putzfrau für mittleren Haushalt täg¬
lich von 9—3 Uhr gesucht . Frau C.
Paulus , Baden -Baden , Zepoel ’n -
straße 6. 8 1001

Putz - und Waschfrau , wöchentlich 1
Mal , bei guter Bezahlung und Ver¬
pflegung gesucht . Angebote unter S
928 an das BT .

Französische Familie <2 Erwachsene
u 1 Kind ) sucht Hilfe für d . Haus¬
halt , zwischen 25—35 Jahren , die
kochen kann . Gute Verpflegung u .
Bezahlung . Eigenes Zimmer . Näher .
Hospital Pierre Mourier / Personal¬
büro . s 1093

Stenotypistin (auch Anfängerin ) für
meine Kanzlei zu baldigem Eintritt
gesucht . Vorzustellen zwischen 3 u .
4 Uhr nachm . Rechtsanwalt winhold ,
Karlstr . 1. 8 1097

Einkassierer gesucht ! Zum Inkasso
unserer Mitgliedsbeiträge u . Ausbau
des Bestandes Sucher wir pol . nicht
belasteten , rührigen Einkassierer f .
B .-Baden . Evtl , vorläufig im Ne¬
benberuf . Angeb . an . Allg . Volks¬
krankenkasse Nürnberg . Geschäfts¬
stelle Karlsruhe , Uhlandstr . 21 . S1039

rlatzanwelserin gesucht ! Vereinigte
Lichtspiele . Liehtentalerstr . 4 (Au -
rella -Lichtsplele ) . S 1049

FOi erwiesen » ftnleitnahm « d» i»hon

mm Falk , geb . Wagner , Kinder
nd Angehörige . Freistett , Haupt -
raße 79 . S 119
rau Elisabeth Winkler , Kurt
ünkler , Fremersbergstr . 44 . S 1089
r u Berta Speierer geb . Götz ul
ohn Kurt (Gefangenschaft ) . Berg -
;raße 3. S 1054

GESCHÄFTLICHES

Gärtner and Gart «narbeiter (lnnen )
stellt . laufend ein : Vogel -Hartweg ,
Gartenbaubetrieb , Leopoldstraße 15.

S 1065
Für Treuhandbüro wird Mitarbeiter

für Steuer - und Finanztragen ge¬
sucht . - Ausführliche Bewerbungen
mit Lebenslauf und Lichtbild er -
beten unter S 1056 an das BT ._

Empfangsfränleln m . franz Sprach
! kenntnissen sofort gesucht . Institut

für Fußpflege Reitz , Langestraße -
1 Luisenhof . S 1055

■" ■". . ■■ ■« .» ■
Biete preiswert an : j

Obslbaumkarbolineum
Stäube - Gesarol
Lederfett
Lederöl

Franz Jörger , FarbeÄ u . Chemikalien !
Baden -Baden — Sofienstr . 3L |

Suche Frau oder Mädchen ganztags
zur Hausarbeit und zum Kochen
für franz . Familie mit einem Kind .
Vormittags melden bei Fletcher ,
Sponheimstr . 2. S 1050

Jeune veuvre de la mellleure soeKHÖ weißen Klanküchenherd , suche
comprenant parfaitement la cuisine Schreibtisch . Angebote unter S 429
franjaise cherche Position dans une
petite maison soignee Adressez
vous sous Nr . S 915 an BT .

an das BT .

Küchenchef , als solcher 16 Monate in
Stellung , Hotelkaufmann - Proviant

Zn tauschen : Guterbalt . Smoking mit
Hose . Gegen ciunkl . Herienanzug .
Angebote unter 8 433 an das BT .

meister - Führerscheine ansäSig in Zu tauschen : Biete 1 Lochkochherd .

lung . Offerten unt . s 1064 erbeten . 1

*

(Cdrijirit im fciifrotni
G Jehovas Zeugen im #1. Reich"
D Moderne Christenverfolgung
G Inquisition im 20. Jahrhundert *

tuen I euer vorirar
Miüwoch, den 29. Januar >947
19.30 Uhr Kurhaus Baden-Baden
Jedermann herzlich «ingeladen

Eintritt freit S95S

_ lEHOVAS ZEUGEN _
| Inlernation. Bibellorschervereinigungj

VERSCHIEDENES
Amerik . Offz . sucht Unterlagen betr .seine Vorfahren Christoph und An¬

dres Schäfer , geb . um 1800 in B -B .
Ungefähr 1850 nach den USA aus¬
gewandert . Zweckdienliche Angaben
beschleunigt erbeten an Dr . Gries¬
hammer , Baden -Baden , Markgrafen »
straße 33. s 039

Wer fertigt 2 Schlafanzüge an , und
arbeitet 2 Herrenhemden um ? Gute
Vergütung . Angeb . unter S 1052 andas BT .

Welche Näherin und Flickerin kann
sich mir monatlich 2 bis 3 Tage zur
Verfügung stellen ? Alles Nähere
mündlich . Ang . unt S 787 a . d . BT .

Zerrissene Strümpfe werden ln eini¬
gen Tagen ausgebessert , gestopft ,

. auch angestrickt . Christi Jäger ,Biete fast neue H . - Hatbscbuhe , 41 , 1 Ebersteinburg , Caritasheim . S 7232 Hemden , 3 P . Socken , Frogier - a .Handtuch Suche guten Photoappa - j VERLOREN — GEFUNDENrat Angeb . , unter S 509 an das w
“

. . - - —- - Geldbeutel gefunden .Bitte Uerrenanzug , dkl .-braun , fast -oldsauer str 12neu . Suche Plattenspieler (Gleich - . . . .Strom ) . Angebote unter S 516 an verloren 1das BT . | Merkurstr .

Weber , Ge -
S 989

Biete Radio (Gleichstrom , 100 Volt ) . '
Suche gute Herrenschuhe , Gr . 43/44 ._ _ _ __ _ zz . oucne gute norrensenune , crr . I -I i -I.

Perfekte Friseuse sucht Stelle in gut . ^ te ^ « rsMIassIgen Herrmtanzugstoif ^ Angebote unter S 531 an das BT . „
- » - ug^ oen .

Geschäft Angebote unter S 918 an ^ önketblau g „streift ) mit Futter . ——- -- —-
däs BT . i Suche : Hiavwr , Raa .o etc . Ange - Biete ein Paar

Schlüsselbund in der
Der Finder wird ge¬

beten , denselben gegen Belohnung
bei A. Kluge , Merkurstr . Nr . 4 ,

S 988

bote unter S 438 an das BT .
AN and VERSAUFE Biete H .- Schuhe , Gr . 40 . Suche D .-

i Schuhe , Gr . 33 . Frick , Lichtental ,1
Fruhungsiraße 6 . 8 440

Ski , guterhalten ,
1.80 m . Suche 2 Bettücher , 2 Kopf - :
bezöge , 4 Handtücher oder 2 Bett - :
bezöge . Zu erfragen unter S 535 bJ
der Uesch des BT . IBücher bellestrlstischen Inhalts (Ly -

_
AnIh .Sm

“ ' - - — —
“ “

suche Büro - Schreibmaschine . Biete 1
Geboten : 1 Paar guterhaltene , Rohr - Allstrom -Radio und neue H .-Halb -’. nnil sti *lei > Gr . 41 . Gesucht : i Fahrrad schuhe , Gr . 41V«. Angebote unter»wie Bereifung . Angebote an das 8 553 an das BT .KEN antiquarisch zu kaufen ge - . unter H 444 _ _sucht . Angebote erbeten an das BT .

unter S 584 .

Am 27, 1. 47 , um 16 Uhr , im Bahn -
hofswartesaai B .-Baden hellbr . Um -
hänget ; sehe II -gen g .blieben . In¬
halt : Personaiausw . a . d . Namen
Luise Vandler , Gagganau -Ottenau ,
Haydnstraße 13, sonstige Papiere ,
Geldbetrag u . .s . w . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dieselbe gegen
gute Belohnung i . Fundbüro Baden -
Baden abzugeben . S 1129

Suche neue Fahrradbereifung
Franz . Offizier sucht Gasherd mit

Backofen . Lt . Lallemand . Hardäckcr - 1
Straße 8. S 1140

- Verloren Donnerstag , 23. I . in Licü -— Echangerai poste raäio portatif 5 lam - tcntal , Brahmsplatz , große silberne
und pes contre accordion chromalique Brosche . Abzugeben gegen Beloh -

120 ou 80 basses avec registres ela - nung Bauer , Lichtental , Seelach¬vier plano ou a boutons de prfcfä - straße 10 . S 1074rence . Offres sous BT . unter S 554 .

Landwirt sucht guten Reitsattel und
Stiefel , Gr . 48. Angebote unter S 1020
an das BT . 1

Radio (Wechselstrom ) . Biete klein .
Volksernpf . (Gielens »ri , Schrank -
grammopnon , eiekir . Rasierapparat ,
eiektr . Fußwärmematte , Überschuhe
für 43 , Autofrostseüutzscheibe , Au - Biete ein Herrenfahrrad und I Paar :
toöfchen , Schneeketten . Füllfeder - ! Herrenschube , Gr . 42. Suche Radio ,
haltet . Angebote unter 8 448 an ! 100 Volt . Angebote unter S 569 an
das BT . das BT .

K
H

“
Sshal

S
ts

“
gen

l
S

”
de

"
dringenden Persianercape geboten . Gesucht gutes Biete : 1 Paar neue eleg . Herrenhalb¬

kaufen gesucht . Angebote an das ! Eßservice , Kaffeeservice , Lßoes .eck ,
BT unter S 409. ! Angebote unter S 4u4 an das BT .

Jagdbund vom Jagdhaus des G6 .) 6rai
Commanriant tn Chef , weiß -orange ,
langes Haar mit schwarzem Fleck ,
entlaufen . Hört auf den Namen
Ta ?au . Abzugeben beim Jagdamt ,
Schiller str . 3, Baden - Baden . S 956

Berufswäsche von Koch dringend zu Biete 21L Gasbrenner gegen H .-Ar -
■_ • _ _ » __ 1_ baltssriiuha . Gr . 42 .43 . Angebote an

schuhe , schwär ^ , Leder m . Wild - Deutscher Kurzhaar -Jagdhund dun¬
leder , Gr . 43 . Suche : Rotfuchskragen :
oder Füchse . Angebote unter S o7? |an das BT .

an das BT . unter S 410 . das BT . unter S 435 .

Suche einen «vg . Kathechismus zu Biete neuwertigen schwarzen Frack
kaufen . Runge , Horhaldergasse 7 , auf Seide gefuttert , mit Weste , su -
Baden -Baden . S 419 ehe eine Garnitur Bettwäsche oder

1 Radio (Volksempfänger ) sehr gut
erhalten , gegen einen ebensolchen
(Gleichstrom ) . Angebote unter S 570 '
an das BT .

kelbidun , schwach getigert , am 14.
1 47 Nähe Bahnhof B . -Baden ab¬
handen gekommen . Hohe Belohnung
für Wiederbeschaf tung . Comman -
dant Dr . Chaton , Kronpiinzcnstr . 2,
Tel 1575 . S 8tl

VERANSTALTUNGEN

Ofen , Hängelampe , Haushalt -Gegen - I bote “ hier S 467 an das BT .
stände abzugeben . Angebote unter ~ ~ 7 “ - ~
S 426 an das BT . Biete Unterhaltenes D .-Fahrrad

>/, utz . Hei ren -GPerhemden . Ange - Schöner , guterhaltener .Herren -Wln - Kolpingsfamilie Baden -Baden . Don -- _ _ 0 4- . -. . .4 .̂1 —.:4. rt „l _t__ —_ e_ Jä.a.1 now >4o (9 Aon M Tau C(\ 76 TTIrn im

mit
Ersatzrad . Suche guten Radio , 169
Volt . Ruthinger , bei Kaiser , Rhein¬
straße 13. Anzutreffen von

s Gesucht :
Suche dringend 3 weiße Kellnerjacken ,

3 weiße Hemden und 1 schwarze .
Hose , Größe 1.86 m , gegen gute Ver - | Uhr .
gütung . Angebote unter S 430 an ~ " —- ; . ,
das BT {Biete 1 Paar fast neue , langschäft . 1

Stiefel , Gr . 42 . Suche Radio , Wech - !
seisirom , 220 Volt , evtl . Wertausgl . i
Adresse zu erfragen u . S 433 im BT .

termautel mit Pelzkragen (mittlere
Größe ) gegen guterhaltenen Herren - :
Sommermantel (Gabaidin ) zu tau¬
schen . Adr . zu erfragen unter S 596
im BT .

Bücherschrank , Kleider - !

nerstag , den 30. Jan . , £0.30 Uhr im
Restaurant „Kranz “ Fortsetzung der
Vortragsreihe mit dem Thema : Mo¬
derne Forschungsarbeiten auf dem
Gebiet der Arzneimittelherstellung .
Alle Mitglieder u . Ehrenmitglieder
mit Angehörigen sind eingeladen .
Der Vorstand . S 1076

Französ . Familie sucht per sofort
Schlitten zu kaufen . Com . Gold - |
mann , Lichtentaler Str . 13, 3. Stock .

schrank m . Einteilung , Sofa , Wasch¬
tisch , mittelgr . Teppich , Näh - - — -—.
maschine , Eimer , gr . Schüsseln , Jugendbildungswerk . Schachabend f .
Topfe , Milchkanne . Biete Strümpfe, . Fortgeschrittene am 29. 1.47, 20 Uhr ,Schlüpfer , Küchentisch , Musiknoten Bahnhofstr . lb (im Haus der Ge¬
ll . a. Angebote unt . S 072 a . d . BT -! werkschaften ) . S 796

_Ŝ Biete
^ ^

eteen Satz
^

Philipp
^

Rohren , Bjete Damenskihose Gr 44 . suche Handharmonika - Spielring B .-Badensuche Herren - oder Damenfahrrad .
Angebote unter S 500 an das BT .Suche dringend eine Hobelbank geg .

gute Bezahlung . Angebote an Früh - '
lingstraß « 12, pari ._ S 473 Frackanzug oder Smokinganzug , neu - !

Zn kaufen gesucht : Haus mit groß . ! wertig , auf Seide , mitti . Größe , zuj
Platz , wenn auch beschädigt , in ! tauscuen gegen Schreibmaschine .
Karlsruhe oder Umgebung bei guter Angebote unter S 502 an das BT .
Bezahlung . Angebote unter S 511
an das BT .

Damenschuhe Gr . 39 . Biete Her - i
renhalbschuhe , schwarz . Gr . 41,1
suche Damenschuhe Gr . 39 oder
Pullover . ' Schrift !. Angebote unter ,
S 083 an das BT . I

Generalversammlung am Samstag ,
1. Februar 1947 , 20 Uhr , im Gasthaus
zum „ Grüner Baum ' ,- B .-Lichtental .
Wir bitten alle Mitglieder um ihr
Erscheinen . Der Vorstand . S 1053

S 1018 Tüchtiges Kindermädchen od . Schwe -
I ster gesucht . Dr . 1L W. Hennles ,

Ludwig -Wilhclmstr . 3. S 1033

Einige saubere kräftige Hilfsarbeiter
sucht Konrad Brill , Fieischwaren -
fabrik . B .-Baden , Balzenbergstr . 32 .

S 1077

Im Anfertigen von Stricksaehen ,
Handschuhen aus Wolle und Stoff ,
sowie kleinen kunstgewerblichen
Sachen (Material muß gestellt wer¬
den ) empfiehlt sich . Adresse zu er - Schreibhilfe , wöchentlich 2—3 Mal
fragen unter S 519 im BT . I nachm , gesucht Angebote unter S

— - - 1 901 an das BT .Wer fertigt Lampenschirme an ?
Dauerbeschäftigung evtl . Heimari Tüchtige Flickerin bei voller Ver¬

suche B .M.W.-Cabriolet , vier Plätze ,
neues Modell . Angebote an Herrn
Daniels , Golfhotel , B .-Baden . S 518

Biete neue Babypuppe mit Kleidern ,
„ . „ „ , . . . suche Madchen -Sportscnuhe Gr . 39Geboten : Staubsauger , E-Lux , 220 V.. Hohgräbe , Lichtentaler Straße

Rasenmäher , Waffeleisen , Violine , | 102. S 705

Zwei eiektr . Fahrradbeleuchtiingen ,
zwei Lichtmaschinen , 6 Volt , für
Motorrad , einige Rückstromschalter ,
6 Volt , zu verkaufen . Adresse zu
erfragen unter S 520 im BT .

guter Burschenmantei , seid . Trikot¬
hemden mit Reißverschluß , Kreuz - Biete neuen 5-Röbrenapparat , Gleich -
nacher Weinfilter , 1 Gießkanne . ; u . Wechselstrom . Suche Leica oderGesucht : Schreibmaschine , 1 Reißz ., gute Kleinbildkamera . Angebote
lange Hose für Gr . 1.88 , Wolle , unter S 7X7 an das BT .Schuhe , 39—40 oder 43—44 , Wäsche

Abzngeben gut heizbarer Ofen (Alles - Tausch . Biete Unterhaltenen Knaben¬

oder Kleider für Heimkehrer , Gr . Biete 2 fast neue Motorradreifen ,1.68, 1 guter Zinkeimer . Angebote ! 3.50X19X26—3.50. Suche z gleichwer -
unter S 508 an das BT . I tige Reifen , Gr . 25X3 .00 . Angebote

unter S 729 an das BT
brenner ). Angebote unter S 527 an
das BT .

beit , Holstein & Co -, Schweigrother - ,
.Straße 8, Tel . 14—1446. S 11241

pflegung gesucht . Offerten unter S : Autoschlauch . 850X18 abzugeben . An -
879 an das BT . i geböte unter S 551 an das BT .

mantel (Alter 10—12 Jahre ) und gut siete Skistiefel , Gr 40 . Suche elegan -erhaltene Kinderhalbsehuhe , Größe tes Kostüm , Gr . 44 , oder elegante
29 . oder schwarze Wildlederhalb - schuhe , Gr . 38V- /39 und hohe Über¬
schuhe . Suche Sterilisierapparat . schuhe , Gr . 39. Angebote unter S
Adr . zu erfragen unter S 508 im BT . j 738 an das BT . ,

AURFLIA - UC ^ TPP’ E ' *
lägt . I ) jii, 1/ Mutwocii auc« iy 30 Um

tonn azs Irene Vorstellungen
.Bis einschl eßlich Donnerstag :

Der Haehtigallenkfifig
Ab Fieitag : $1047
Rudolf Fcrnau u Rer £ Ddieen in einem

der b«s en deii‘«chrn Knm 'na ' h me

Dr. Crippen an Bord
WOCHEN sCHAU
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